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Nr. 77. 
Stimme in der Wüſte. 


Die polniſche Zeitung „Wiek Nowy“ („Das 
neue Jahrhundert“), ein in Lemberg erſcheinen⸗ 
des demokratiſches Organ, veröffentlicht auf der 
2. Seite ihrer Nr. 8307 vom 1. März 1929 einen 
an ihre Redaktion gerichteten „Offenen Brief“ 
des bekannten polniſchen Publiziſten Wladyſtaw 
Studnicki, der zu den wenigen Polen gehört, 
die genug Vernunft und — Mut aufbringen, 
um im polniſchen Staats⸗ und Volksintereſſe 
entgegen der mißleiteten „öffentlichen Meinung“ 
der Mehrheit einem deutſch⸗polniſchen 
Ausgleich das Wort zu reden. 
ſchreibt: 5 

Hochgeehrter Herr Redakteur! 

Unſere gemeinſame Arbeit in der Vorkriegszeit für die 
ſtaatliche Unabhängigkeit Polens, ſowie die Verdienſte des 
„Wiek Nowy“ bei der Unabhängigkeitsaktion beſtimmen mich 
dazu, in dieſer Zeitung das Wort zu ergreifen zur Berich⸗ 
tigung einer Meinung, die ich nicht nur als ungere ch t, 
ſondern geradezu als ſchädlich für unſere Entwickelung 
und unſer ſtaatliches Daſein anſehe. Es handelt ſich für mich 
— die Stellung gegenüber der deutſchen Minderheit in 

olen. 

„Der in Frankreich, Polen oder Italien anſäſſige 
Deutſche iſt überall kein loyaler Staatsbürger 
desjenigen Staates, der ihn nährt, ſondern ein zwangs⸗ 
weiſer Einwohner, der im Dienſte der ſchwindelhaften Idee 
der Weltherrſchaft ſteht“ — leſen wir in dem Artikel „Die 
Furcht vor der Minderheit“, einem gegen die deutſche 
Minderheit in Polen gerichteten Artikel. Es gibt 
indeſſen kein Volk, deſſen Mitglieder in einem fremden 


Studnicki 


Staate fi durch eine jo bedeutende Loyalität dieſem Staat 


gegenüber auszeichnen würden. Die Macht Rußlands haben 
die Deutſchen geſchaffen von Peter dem Großen an bis zu 
Alexander dem Dummen, da man Alexander III. den 
„Dummen“ nennen mußte. Die Generäle, die für Rußland 
ganze Länder erobert haben, die Verwaltungsbeamten, die 


das öffentliche und das wirtſchaftliche Leben Rußlands orga⸗ 


niſtert haben, die Induſtriellen, die ſeine Induſtrie ge⸗ 
ſchaffen haben — ſie alle waren Deutſche. Aber es kam 
Zar Alexander III. Sich für einen echten Ruſſen haltend, 
beſeitigte er die Deutſchen aus den höheren Stellen, ſchuf 
den ruſſiſch⸗deutſchen ſtaatlichen Antagonismus, ſtützte die 
Politik Rußlands auf Frankreich, das ſelbſt der Stütze 
bedurfte. Die Ergebniſſe dieſer Politik waren für Rußland 
im Weltkriege die Niederlage und der wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenbruch. 

Polen — man muß das trotz der landläufigen Mei⸗ 
zu feſtſtellen, — verdankt den Deutſchen in 
Polen ſehr viel. Sie haben uns das Handwerk 
gegeben, den auf das Magdeburgiſche Recht geſtützten 
ſtädtiſchen Organismus, die nach deutſchem Recht 
beſiedelten Dörfer, die Großinduſtrie. Auf allen Gebieten 
war ein bedeutender Prozentſatz hervorragender Männer, 
auf die Polen ſtolz if, deutſcher Herkunft. Lelewel, 
Pohl. Smolka, Brandt uſw. waren deutſcher Herkunft. Die 
eiſerne gepanzerte Fauſt“ hat Rußland zerſchlagen, was 
die Bedingung unſerer Befreiung war, und wenn ſie das 
auch nicht für uns getan haben, muß jedes Herz, das im 
Laufe vieler Jahre bei dem Gedanken an die Unabhängigkeit 
kräftiger ſchlug, gegen ſie Dankbarkeit empfinden. 

In den fremden Staaten find die Deutſchen keine von 
dieſen Staaten ernährten Schmarotzer, ſondern faſt der 
Regel nach ein wichtiger Faktor der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwickelung und der Kultur überhaupt. In 
den Vereinigten Staaten zählt man die deutſche Einwande⸗ 
rung zu den erwünſchten. 

Die amerikaniſchen Techniſchen Hochſchulen und 
Uninerfitäten berufen deutſche Profeſſoren auf ihre Lehr⸗ 
ſtühle; unter den Direktoren der großen Induſtrie⸗ 
unternehmungen treffen wir in Amerika einen beträchtlichen 
e von Deutſchen. Die deutſchen Einflüſſe in den 

ereinigten Staaten ſtehen nur den Einflüſſen Groß⸗ 
Britanniens nach; fie übertreffen jedoch die Einflüſſe aller 
anderen europäiſchen Völker. Die deutſche Induſtrie, die 
deutſche Organiſationsfähigkeit und ihre Kenntnis Europas 
imponiert den Amerikanern, deshalb geht das nach Europa 
gehende amerikaniſche Kapital überwiegend nach 
Deutſchland; aber zu den in Amerika weniger bekannten und 
beliebten Staaten kann es durch Deutſchland oder 
mit ſeiner Unterſtützung gehen. 

Die Srebitiigwierigfeiten Polens find vor allem durch 
die geſpannten polniſch⸗ deutſchen Beziehungen hervor⸗ 
gerufen. Um ſich in dem internationalen wirtſchaftlichen 
Kampfe zu behaupten, hat Polen rieſige Inveſtitionen nötig: 
den Bau von Eiſenbahnen und Kanälen, die Elektrifikation, 
die Moderniſierung ſeiner Maſchinen. Die deutſche In⸗ 
duſtrie iſt auf Inveſtitionen eingeſtellt; ein beträchtlicher 
Prozentſatz der deutſchen Ausfuhr iſt bedingt durch Inveſti⸗ 
tionen im Ausland. Die Inveſtitionsentwickelung in Mit 
teleuropa entſpricht den wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands. Möglich ſind zwei Inveſtitionslinien bei der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Kopperation: In Oſteuropa: Polen, Ru⸗ 
mänien, Türkei die eine Linie, Rußland die andere. Die 
Sr Linie verſchiebt das Kräfteverhältnis zu unſerem 
358 die zweite zum Nutzen Rußlands. Die erſte iſt 
ee polniſch⸗deutſche Kooperation, in der die in Polen an⸗ 
N Deutſchen ein ſehr nützliches und wichtiges Binde⸗ 
Mi ſein können. Die Bruchteile eines Volkes, das eine 

5 iſt, können entweder ein Faktor des Antagonis⸗ 
x a. ein Bindeglied fein. In unſerem Intereſſe liegt 
en 4 Antagonismus beigelegt wird unter Beihal⸗ 
E 5 er polniſch-deutſchen Grenzen, denn wir haben keine 

ro! den Kenblichten gegen das Deutſche Reich, wir wollen 
NE — status quo der Grenzen aufrecht erhalten. 

Der polniſch⸗deutſche Antagonismus iſt für uns 

gefährlich, da wir es mitt einem vielmals ſtärkeren Nach⸗ 
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barn zu tun haben, ſagen wir vielmehr mit dem ſtärkſten 
Staate in Europa. Denn Deutſchland beſitzt alle 
Elemente der Macht. Eine Bevölkerungszahl 
anderthalbmal ſo groß wie die Frankreichs und zweimal 
größer als die Polens, ein Eiſenbahnnetz über 20 Prozent 
dichter als das franzöſiſche und faſt dreimal größer als das 
polniſche, die größte Entwickelung des Flugweſens in 
Europa, die bedeutendſte chemiſche und Maſchineninduſtrie, 
die Energie der Verwaltung. Dieſe Faktoren der Macht 
Deutſchlands nötigen Frankreich, eine Annähe⸗ 
rung an Deutſchland zu erſtreben. Holland, Schwe⸗ 
den, Norwegen, die Schweiz, Oſterreich und Ungarn ſind 
eine Reihe von Staaten, die unter dem mächtigen Einfluß 
Deutſchlands ſtehen. > 

Wir haben die litauiſche Sache verſpielt, weil Litauen 
die Unterſtützung Deutſchlands hatte. Die wichtigſte Auf⸗ 
gabe in der Außenpolitik Polens iſt die Milderung, die Bei⸗ 
legung des polniſch⸗deutſchen Antagonismus; unſere Politik, 
unſere Preſſe gießt jedoch fortwährend Ol ins Feuer. Die 
Ausweiſung der Optanten, die Liquidierung des deutſchen 
Eigentums in Polen überträgt die Schwierigkeiten der 
Innenpolitik auf die Außenpolitik. Im Intereſſe Polens 
liegt es, den Deutſchen in Polen freie kulturelle Entwicke⸗ 
lung zu geben. Mögen ſie das Schulweſen aller 
Grade haben! Die Univerſität Dorpat hat Ruß- 
land ungeheure Dienſte geleiſtet, jo lange fie deut ſch war. 
Die Profeſſoren der Univerſität Dorvat wurden die Ver⸗ 
teidiger der ruſſiſchen Intereſſen in Deutſchland. 

Weil die Gründung einer deutſchen Univerſität in den 
vorliegenden Bedingungen unmöglich ſein würde, ſo bin ich 
ein entſchiedener Anhänger eines deutſchen wiſſenſchaftlichen 
Inſtitutes in Polen, wie wir ſchon ein franzöſiſches 
haben. In dem deutſchen wiſſenſchaftlichen Inſtitut 
würden ſtändig Vorleſungen der Germaniſtik und Serien⸗ 
Vorträge deutſcher Gelehrter aus den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten des Wiſſens gehalten. Dieſes Inſtitut würde ein ge⸗ 
wiſſes geiſtiges Eigentum der Deutſchen in Polen ſein und 
würde ein Faktor einer uns freundlichen Strömung in 
Deutſchland ſein. ; 

In unſerer Politik den Deutſchen in Polen gegenüber 
haben wir eine Reihe von Fehlern gemacht. Einer dieſer 
Fehler war die Ernennung des Herrn Grazynſki des 
früheren Stabschefs des polniſchen Aufſtandes, zum Wuje- 
woden in Schleſien. Er hat es nicht verftanden, von der 
Kriegspolitik zur Friedenspolitik überzugehen; er fühlt ſich 
mehr als Stabschef, denn als ſchleſiſcher Wojewode. Seine 
Erbitterung erregende Politik hat die Zahl der deutſchen 
Stimmen um 70 Prozent vermehrt. 

Notwendig iſt eine Anderung in der ganzen politiſchen 
Taktik im Verhältnis zu den Deutſchen in Polen und zu 
Deutſchland. 2 

Die von allen Mitgliedern des Außenminiſteriums 
applaudierte Loyalität in der Rede des deutſchen Abgeord⸗ 
neten Will zeigt darauf hin, daß ihre Loyalität gegen 
den polniſchen Staat bei den Lodzer Deutſchen vor⸗ 
handen iſt. Wir müſſen daran denken, daß die Deutſchen 
in Schleſien, Poſen und Pommerellen nicht ſo⸗ 
fort zu der Pſychologie der Lodzer Deutſchen übergehen 
können. „Auch ihr habt ein Vaterland“, ſchrieb in einer 
Botſchaft ein preußiſcher König an den Poſener Landtag. 
Kurz darauf wurde dieſe Provinz von neuem mit Preußen 
vereinigt. Mit Kongreßpolen und der Pſychologie des eben 
annektierten Landes rechnend, machte die preußiſche Regie⸗ 
rung dieſen Provinzen nationaliſtiſche Konzeſſionen. Um 
ſo mehr müſſen wir ſowohl mit dem Deutſchen Reiche, wie 
auch mit der Pſychologie derjenigen rechnen, die vor kurzem 
die Zugehörigkeit zu ihrem Nationalſtaate verloren haben. 

Der aufrichtige Patriotismus des „Wiek Nowy“ ſollte 
ihn zu einem Pionier der Preſſeaktion für den Ausgleich 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen machen. 

—) Bladyflaw Studnicki. 


Joch prophezeite den nächſten Krieg? 
Lord Rothermere und der Korridor. 


Lord Rothermere, der engliſche Zeitungskönig, 
hat nun endgültig ſeinen Blättern den Auftrag gegeben, bei 
den kommenden Wahlen die Kandidaten Lloyd Georges 
zu unterſtützen. Er ſchreibt jetzt auch ſelbſt Artikel über die 
neugeſchaffenen Grenzen in Mitteleuropa in den liberalen 
Organen, z. B. in der „Daily News“, über den nächſten 


„3½% Millionen Ungarn find gezwungen, außerhalb 
der heutigen ungariſchen Grenze zu wohnen. Seit 10 Jahren 
find dieſe Leute ſyſtematiſch unterdrückt, ausge 
plündert und mißhandelt worden. Für Oſterreich hat 
der Frieden von St. Germain zehn Jahre Armut gebracht. 
Die Sſterreicher ſehen in der Vereinigung mit 
Deutſchland den einzigen Ausweg aus ihrer unmög⸗ 
lichen Lage. Bei dem Verſuch, dies zu verwirklichen, wird 
Europa jedoch wiederum der Gefahr eines Krieges 
nahe ſein. 

Dasſelbe gilt von dem polniſchen Korridor und 
Oſtpreuße n. Die Heimat des deutſchen Militarismus (?) 
ſeit dem Mittelalter her, ſagt Lord Rothermere, ſei von 
Deutſchland abgeſchnitten durch dieſen plumpen Verſuch, 
Polen einen Ausweg zum Meere zu geben. Die Männer, 
die für die Sicherheit der alliierten Nationen verantwortlich 
ſeien, wüßten das am allerbeſten. Die letzten Jahre des 
Marſchalls Foch ſeien durch dieſe Zuſtände und die 
Ereigniſſe verdunkelt worden. Ein Freund Rother- 
meres, der den Marſchall beſuchte, berichtete nachher, Foch 
habe mit ſeiner Pfeife auf die Oſtgrenze Deutſch⸗ 
lands hingewieſen und geſagt: „Das iſt ein jämmerliches 
Arrangement, und hier wird der nächſte europäiſche 
Krieg beginnen.“ Was tut nun das Auswärtige Amt, 
um dieſe Gefahren zu beſeitigen? Es verlaſſe ſich lediglich 
auf Locaruo, das nicht geeignet ſei, die drohende Gefahr 
zu beſeitigen.“ ' 


..—— 
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Bromberg, Donnerstag den 4. April 1929. 53. Jahrg. 


Der „Dziennik Bydgoſki“, der in dieſem Zuſammenhang 
auf eine Außerung Fochs hinweiſt, ohne ſie zu zitieren, be⸗ 
merkt, daß der verewigte Foch den engliſchen Lord nicht 
mehr dementieren könne. Wir glauben ebenſo wenig, 
daß gerade „hier der nächſte europäiſche Krieg beginnen“ 
wird; ſchon deshalb nicht, weil es wohl in der Geſchichte an 
keiner anderen Stelle Mitteleuropas ſo wenig Kriege 
gegeben hat, als an der Grenze zwiſchen Deutſchen und 
Polen. Intereſſant will uns an dieſer Meldung vor allem 
erſcheinen, daß Lord Rothermere noch vor Jahresfriſt nur 
die ungariſche Frage debattierte, während er ſich über das 
52 „Korridorproblem“ damals ganz anders äußerte als 

eute. 


Auch Trotzli ſpricht vom nächſten Krieg. 
Aber er ſucht die Reibungsflächen anderswo. 


Paris, 2. April. Ein Mitarbeiter der Wochenſchrift 
„Paix“ hatte in Konſtantinopel dieſer Tage eine Unter- 
redung mit Trotzki. Trotzki erklärte ihm unter 
anderem: 

Ich bin über das Schickſal Rußlands nicht eigent⸗ 
lich beunruhigt. Dagegen bin ich durchaus peſſimiſtiſch 
im Hinblick auf die internationale Lage. Ich 
einen baldigen Krieg zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika wegen der erbitterten Kon⸗ 
kurrenz, die ſich dieſe beiden Mächte auf internationalem 


Gebiet machen, als unvermeidlich an. Ich ſetze keinen Zeit⸗ 


punkt dafür an, aber man kann verſichert ſein, daß der 
Antagonismus zwiſchen dieſen beiden Mächten die Welt 
ein Vierteljahrhundert lang beherrſchen wird. 
Nach meiner Meinung tft der Kellogg⸗Pakt die mora⸗ 
liſche Vorbereitung auf einen neuen Krieg, während der 
Völkerbund nur geſchaffen wurde, um den künftigen 
Krieg zum Beſten der Intereſſen Frankreichs und Englands 
vorzubereiten. Die großen Mächte haben den Krieg ſozu⸗ 
ſagen zu ihrem Nutzen monopoliſiert. Die kleinen 
Staaten ſind abſolut unfähig, ohne die Zuſtimmung der 
Großmächte Krieg zu führen, 


Die beiden Poltergeiſter. 


London, 2. April. Dieſer Tage fand zu Ehren des 
zurücktretenden amerikaniſchen Botſchafters ri London, 
Houghton, ein Eſſen der Pilgrims⸗Geſellſchaft ſtatt, auf 
dem Houghton in einer Rede über engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſche und internationale Beziehungen ſprach. 
Der Botſchafter gab ſeiner aufrichtigen Bewunderung für 
England und das engliſche Volk Ausdruck und fagte, er 
habe in ſeinen amtlichen Beziehungen nur Offenheit und 
Wohlwollen gefunden. Er betonte, daß manchmal Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtanden, und fuhr fort: 

Ich glaube, daß kein ernſtes Mißverſtändnis 
lange unſere Völker trennen kann, wenn man daran in 
einem Geiſte herantritt, der der Geiſt ſowohl Groß⸗ 
britanniens als auch Amerikas iſt, nämlich der Geiſt des 
fair play. Houghton bemerkte, die Ereigniſſe der letzten 
Woche ſtellten einen ſtetigen Fortſchritt in Richtung eines 
dauerhafteren Friedens dar. Schließlich gebe es, wie ſchon 
General Smuts erklärt habe, nur zwei Wege in der 
Welt — den Weg der Macht und den Weg des Ein ver⸗ 
nehmens. Der Kellogg⸗Pakt ſei die Verkörperung 
einer tiefgehenden Bewegung unter den Völkern. 


. er 


Leider ſei der gute Wille allein nicht der einzige Faktor, 


der notwendig ſei, um die Befriedung der Welt herbeizu⸗ 
führen. Was insbeſondere das Verhältnis zwiſchen Groß- 
britannien und Amerika betreffe, ſo gebe es nur einen 
Grund zum Mißtrauen, nämlich das Beſtehen von zwei 


a en Der eine von dieſen erſcheine von 


eit zu Zeit in Amerika, wo er verſichere, daß Groß⸗ 
britannien eine Raubmacht ſei, die ſich nicht um 
Recht oder Unrecht kümmere, den Intereſſen anderer gleich⸗ 
gültig gegenüberſtehe, gierig und verſchlagen ſei und nur 
auf eine günſtige Gelegenheit warte, Amerika zu Boden zu 
ſchlagen. Der andere Poltergeiſt erſcheine von Zeit zu Zeit 
in Großbritannien, wo er verſichere, daß Amerika ſeiner 
riefigen Kraft immer bewußter werde, unvermeidlicherweiſe 
imperialiſtiſch werde, rückſichtslos und brutal verſuche, 
andere auszubeuten, dieſe Kraft nur zu Einſchüchte⸗ 
rungen gebrauchen würde und eine Gefahr und eine 
a e der 57 —.— 5 a 
ongthon wenn die beiden oltergeiſter die 
Wahrheit ſprechen, ſo iſt die Zukunft wirklich dunkel, und 
beide Völker würden gut tun, ſich wieder auf die Hölle des 
Krieges vorzubereiten. 


Legenden um Foch. 


Zum Gedächtnis des Marſchalls Foch hat in der 
Warſchauer Kathedralkirche außer der amtlichen 
Trauerfeier ein großer öffentlicher Tranergottes⸗ 
dienſt ſtattgefunden, zu dem die nationaldemokratiſche 
Partei und die ihr naheſtehenden Verbände die Bevölke⸗ 
run Warſchaus geladen hatten. Nach der vom Warſchauer 
Biſchof zelebrierten Meſſe hielt der Prälat und Abgeord⸗ 
nete o wakowſki die Trauerrede. Ex führte, der 
„Gazeta Warſzawſka“ zufolge u. a. aus: Marſchall Joch 
habe als bedeutendſter Feldherr der Welt⸗ 

eſchichte die größte von germaniſchem Geiſt geſchaffene 
Militärmacht beſiegt, eine Macht, die von Eroberungsgier, 
Herrſchſucht und einem hölliſchen Hochmut getrieben und 
erfüllt geweſen ſei. Das Weſen des Marſchaus Foch laſſe 
ſich durch das Chriſtuswort: „Selig ſind die Sanft⸗ 
mütigen; denn das Himmelreich iſt ihrer!“ kennzeichnen. 
Ju dieſem Geiſte habe er den Krieg geführt, in heißer 
Pflichterfüllung den Anſturm des Feindes auf das bedrohte 
Frankreich abgewieſen, eines Feindes, der mit ſeinem pro⸗ 
teſtantiſchen Einfluß und anti⸗katholiſchen Litzerglismus 
Frankreich mit der Fäulnis moroliſcher. Verderbtheit (19 
fa erfüllen verſucht habe. Der Apoſtel Paulus habe ge⸗ 
agt, der Gerechte ſeines Glaubens leben. Dieiag 
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ſchrieb: 


Wort ſei in Marſchall Foch lebendig geweſen und habe ſein 
Werk geleitet. Im Weltkrieg hätten ſich eigentlich nur 
wei Mächte gegenübergeſtanden, einerſeits Preußen als 
Brugge einer mit fremdem Blut, fremder Arbeit, am 
den Tränen großgewachſenen und genährten Gewalt, deren 
höchſter Grundſatz geweſen ſei, daß Macht vor Recht gehe, 
und das dieſen Sieg nur zur Feſtigung feiner traditionellen 
Eroberungsgier erſtrebt habe. Andererſeits Frankreich, das 
die Loſung der Freiheit auf ſein Banner der hiſtoriſchen 
Gerechtigkeit geſchrieben habe. Marſchall Foch, der in ſich 
die Macht des katholiſchen Geiſtes verkörpert habe, habe 
den deutſchen Moloch (9 beſiegt, der auch die Polen 
unter ſeine Fahne habe zwingen wollen. Für dieſe Tat 
ſolle der Sanftmütige geſegnet ſein. 
N * 


Der „ſanftmütige“ Foch, der — im Gegenſatz zu 
dem „raubgierigen“ Moltke — den Krieg na dem 
Kriege weiterführen wollte, um auch einmal in Feindes⸗ 
land einmarſchieren zu können, was ihm nur im Frie⸗ 
den vergönnt war, iſt nun weder der bedeutendſte Feld⸗ 
herr der Weltgeſchichte, noch überhaupt des Weltkrieges. 
Sonſt hätte er mit ſeiner Überlegenheit an Menſchen und 
Material den Krieg vor dem Erfolg der engliſchen Hunger⸗ 
blockade und vor dem letzten Einſatz der amerikaniſchen 
Hilfstruppen auf deutſchem Gebiet entſcheiden müſſen. 
Jeder mit normaler Logik begabte Menſch muß 
ſich das am Grabe dieſes gefeierten Marſchalls ſagen. Der 
fromme polniſche Prälat tut etwas anderes. Er 
verſetzt den toten Foch in den Götterhimmel, weil er an⸗ 
geblich den „deutſchen Moloch“ beſiegt hat, der auch 
die Polen unter ſeine Fahne zwingen wollte. Herr Nowa⸗ 
kowſki hat anſcheinend vergeſſen, daß dieſer „deutſche Mo⸗ 
loch“ erſt Warſchau vom Zarenjoch befreit hat, im 
Kampfe gegen den mit Foch verbündeten Moskowiter und 
mit deutſchem Blut und Opfertod, Iſt dabei auch „Macht 
vor Recht“ gegangen? Kann bei dieſer Befreiung die „tra⸗ 
ditionelle preußiſche Eroberungsgier“ ſo ſehr unſympalhiſch 
zur Geltung? Iſt hier nicht gerade Polen mit fremdem, 
d. h. mit deutſchem Blut, mit fremder, d. h. mit deutſcher 
Arbeit, mit fremden, h. mit deutſchen Tränen groß⸗ 
gewachſen? Wir haben Mitleid für ſoviel Unwahr⸗ 
haftigkeit, hochwürdiger Herr Prälat, ebenſo wie wir 
Sie bitten möchten, in der Geſchichte gerade Ihrer Kirche 


den „antlkatholiſchen Liberalismus“ und die „moraliſche 


Verderbtheit“ dor! zu entdecken, wo ſie beſonders üppig 
keimen. Es iſt ſehr lehrreich, einige päpſtliche Urteile 
über diesbezügliche „Brutſtätten“ zu ſtudieren. Sie weiſen 
hundertfach mehr nach Parts als nach Berlin. Was frei⸗ 
lich die Tatſache nicht entkräftet, daß Ferdinand Foch per⸗ 
ſönlich ein kirchentreuer Mann geweſen iſt. ö 

Über Fochs Bedeutung als Feldherr hat der 
leichfalls vor kurzem verſtorbene franzöſiſche General 

ercin in feinem Buche „Guerre à la Guerre“, Editions 

Montaigne, Paris, einige offene Worte geſchrieben, die 
wohl geeignet find, die in Polen beſonders peinlich klin⸗ 
gende Legende von dem „bedeutendſten Feldherrn der Welt⸗ 
geſchichte“ ad absurdum zu führen. über den „Sieg“ 
Fochs gegenüber dem „preußiſchen Moloch“ in der Predigt 
des Prälaten Nowakowſki ſchreibt der franzöſiſche General 
Perein wörtlich (Seite 82, Abſ. 4): 

„Es iſt heute eine hiſtoriſche Tatſache und er⸗ 
wieſen, daß der „Endſieg“ herbeigeführt wurde, weil 
das Zuſtrömen der amerikaniſchen Truppen in 
der unglaublichen Anzahl von drei Millionen 
Mann das deutſche Volk entmutigt hatte. Dieſes Volk 
war bereits durch die Hungerblockade zermürbt, 
und es hat durch die Drohung mit einer Revolution 
den Marſchall Ludendorff gezwungen, um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand nachzuſuchen. Aber dieſe Angelegenheit hat mit 
der Strategie gar nichts zu tun!“ 

Und im weiteren Verlauf jagt der General“ nad: 
drücklich: 

„Deutſchland mußte die Waffen ſinken laſſen, weil 

ſein Volk den Krieg nicht mehr wollte. Aber mili⸗ 
täriſch war es nicht beſiegt.“ 
über die Rivalitäten zwiſchen den Heerführern 
gibt General Perein die ſeltſamſten Aufſchlüſſe. So hören 
wir u. a, daß Gallieni und Joffre verbiffene Feinde 
waren. Als Gallieni ſtarb, blieb ein anderer Widerſacher 
des Generaliſſimus, der General Foch. Jene Offiziere, 
die ſich bet Joffre beliebt machen wollten, verbreiteten das 
Gerücht, Foch ſei krank und müſſe gehen. In der Tat 
wurde Foch zur Dispoſition geſtellt. Er fuhr ſtracks in 
das Hauptquartier von Chantilly und machte Joffre eine 
ſo heftige Szene, daß man das Schreien und Toben 
mehrere Zimmer weit hörte... 

Über Joffre urteilt Perein geradezu vernichtend. 
Aber auch Marſchall Joch wird nicht viel glimpflicher be⸗ 
andelt. Perein iſt aber nicht der einzige, der es wagte, 
27 zu kritiſieren. Noch ein anderer Franzoſe, Jean 
e Pierreſeu, iſt mit Wo ſehr ſtreng ins Gericht gegangen. 
In feinem aufſehenerregenden Buche (Plutarque a menti) 
nennt er ihn „Foch I’Insouciant* ,... „Foch, der Sorge 
loſe“ und ſagt von ihm: 

„Foch iſt ein Phantaſt, ein „Seher“, während 
Pétain ein Berufsſoldat iſt. Foch denkt gleichſam nur 
zuckend, ruckweiſe, in Blitzen, oder als ein Poet 
aber keineswegs in der Art des wahren Denkers, der in 
ſeiner Überlegung vorſichtig Grad für Grad vorſchreitet. 
Petain ift Denker, und vor allem der berufene Menſchen⸗ 
führer. och, brummend, ſcheltend, kochend, halte nichts 
zu diskutieren, er beſaß nichts, als ein unglaubliches 
Selbſtpertrauen und feinen ſtarren Entſchluß, Widerſtand 
zu leiſten. Er hatte nur eine einzige Phraſe, die er be⸗ 
ſtändig wiederholte: „Wenn man widerſtehen will, wider⸗ 
ſteht man auch! Die Deutſchen dürfen nicht vorrücken!“ 
Er ſprach alſo in Aphorismen, und das war alles!“ 

In ſeinem Urteil über Foch wird der General Perein 
auch von dem franzöſiſchen General Cherfils unterſtützt, der 
in der „Revue hebdomadaire* am 28. Dezember 1918 


Unter den deutſchen Offenſiven waren es 
vor allem zwei, die Eich ren erzielten und 
Ludendorff den Bewegungskrieg geſtatteten. Das 
gegen hat der Marſchall Foch niemals jene Breſche ers 
zielt, die uns den Raum geöffnet hätte, um einen Sieg 
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„Ich erfuhr von einem Miniſter des Kabinetts Cle⸗ 
mencean, daß Joch im Juli 1918 an den e ade 
f alarmierenden Bericht ſchickte, in dem er 
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daß er verloren jei, wenn man ihm nicht in 
kürzeſter Zeit eine halbe Million ame ie 
ſcher Soldaten zur Verfiigung. Helle, 


Clemenceau übermittelte dieſen Bericht ſofort 
nach Waſhington und bat, daß Amerika einſtweilen . 
Sendungen an Lebensmitteln und Munition einitelle und 
dadurch alle Schiffe zum Truppenkransport freimache. 
Dieſe Bitte wurde erfüllt, Amerika beiud alle verſüg⸗ 
baren Schiffe mit Truppen. Das iſt das Geheimnis un⸗ 
ſeres Sieges! | 

Man wird den Bericht des Marſchall Foch nie wer 
öffentlichen! an wird unſer Wo im Glauben 
laſſen, daß unſere Heerführer Genies waren. Aber es 


beſchäftigten ſich beide mit 


als nunmehr preußiſche Bevölkerung herzli 


iſt ein ſehr gefährlicher Glaube! Denn wenn ein Krieg 
ausbricht, können wir nicht mehr auf ſechsundzwan⸗ 
zig Verbündete zählen, und wir werden nicht ſo 
leicht mit den Deutſchen fertig wie es Foch beſchieden 
war!“ — 

Wenn der hochwürdige Prälat und hochpolitiſche Abge⸗ 
ordnete Nowakowfki in wenig ſanftmütiger und wahrhaf⸗ 
tiger Art den „deutſchen Moloch“ in die Hölle verſetzt und 
den frauzöſiſchen Marſchall an die Spitze der Taſelxunde 
der unſterblichen Helden der Weltgeſchichte führt, erzählt er 
alſo eine unfromme Legende, die den hiſtoriſchen Tatſachen 
nicht entſpricht. Oder ſollen wir den fachkritiſchen Büchern 
franzöſiſcher Generäle in dieſem Punkt weniger glauben als 
einem polniſchen Haßprediger? 

* 


„Avenue du Marcchal Foch“. 


Der Stadtrat von Paris hat beſchloſſen, die „Avenue du 
Bois de Boulogne“, die vom Triumphbogen nach dem Bois 
de Boulogne führt, umzutaufen, ſie ſoll den Namen 
„Avenue du Maréchal Foch“ erhalten. Gleichzeitig 
ſoll am Eingang des Parkes ein Denkmal des Marſchalls 
errichtet werden. 


Wer wird jetzt Frankreichs Marſchall v 


Wie der „Excelſior“ erfährt, beſchäftigt man ſich in frau⸗ 
zöſiſchen Regierungskreiſen mit der Frage, welcher franzö⸗ 
ſiſche General als Nachfolger Jochs den Mar⸗ 
ſchallstitel erhalten ſoll. Als ausſichtsreichſter Kandi⸗ 
dat wird General Weygand, der frühere General⸗ 
ſtabschef von Foch, genannt, der im Falle ſeiner Ernennung 
den N im interalliierten Militärkomitee erhalten 
würde. 


Brandſtiſter am Werk. 


Der „Kurjer Poznanſti“, der zuerſt aufrichtig beglückt 
in größter 8 über den Brand der „Europa“ be⸗ 
richtete, iſt jetzt nahe daran, den Norddeutſchen Lloyd der 
Brandſtiftun an beſchuldigen. Er läßt fih aus London 
melden, die Bert herung der „Europa“ bei den eng⸗ 
liſchen Wen ee ee wäre — ein merkwür⸗ 
diges Zuſammentreffen von Umſtänden — erſt vier Wochen 
vor der Kataſtrophe erfolgt. Die engliſchen Geſellſchaften 
erleiden einen Schaden von faſt 60 Millionen Zloty. Dann 
ſchreibt das polniſche Blatt in dem Londoner Telegramm 
weiter: „Die engliſche öffentliche Meinung iſt überzeugt, 
daß der Brand der „Europa“ angelegt morden iſt. Die eng⸗ 
liſche öffentliche Meinung wundert ſich, daß der Norddeutſche 
Lloyd ſich nicht übermäßig dafür imterefitere, die Urſache 
des Brandes feſtzuſtellen; denn auf die Aufklärung der 
Sache iſt nur eine ſehr geringe Geldbelohnung ausgeſetzt 
worden, die in keinem Verhältnis ſteht zu den Werten des 
Objekts. Die geſchädigten Verſicherungsgeſellſchaften ſandten 
ihre Detektive nach Hamburg, die den wirklichen Grund des 
Brandes ermitteln ſollen.“ 

Natürlich iſt die „engliſche öffentliche Meinung“ von 
der „Branditiftung“ der „Europa“, die nach genaueſter 
Unterſuchung ausgeſchloſſen erſcheint, gar nicht überzeugt. 
Das Märchen ſteht zuerſt im „Kurier Poznanſki“, bei 
deſſen Londoner Berichterſtatter wohl der Wunſch der 
Vater dieſes Gedankens iſt. Die bedauerlichen Zeitgenoſſen 
in der Poſener St. Martingaſſe leiden an ſolchen Komplexen. 
Es iſt weder merkwürdig oder ungewöhnlich, wenn ein 
Schiff brennt, das erſt vier Wochen vorher verſichert wurde, 
noch iſt der Norddeutſche Lloyd fo blödſinnig, fein ſchönſtes 
Schiff in Brand zu ſtecken, und damit trotz der Ver⸗ 
ſicherungsſumme enorme Verluſte auf ſich zu nehmen 
nur um die Engländer zu ärgern. Der „Kurjer Poznanffi 
ſoll anderen Völkern nicht die eigene abnorme Pſyche zu⸗ 
trauen. Dieſes nationaldemokratiſche Blatt und ſeine 


eee N es freilich fertigbekommen, das wir t- 
e 


ch aft li veau unſerer engeren Heimat 
bewußt zu verſchlechtern, nur weil die Deutſchen unter 
folder Verdrängungs⸗ und Enteignungspolitik leiden kön⸗ 
nen. Aber in Deutſchland und auch in England denkt man 
ganz anders, denkt man auf weite Sicht. 


Umbildung des engliſchen Kabinetts? 


Nach polniſchen Meldungen aus London ſollen noch vor 
den Wahlen im Kabinett größere Veränderungen vorgenom⸗ 
men werden. Sir Auſten Chamberlain ſoll in das 
Haus der Lords berufen werden (was eine Kaltſtellung 
bedeuten würde. D. R.) Zurücktreten ſollen Churchill 
und Balfour, und ernannt ſoll ein neuer Marineminiſter 
werden. Zum Schatzkanzler an Stelle Churchills ſoll Ne⸗ 
ville Chamberlain ernannt werden. Churchill ſoll ein neues 
Reſſort übernehmen und Sprechminiſter im Unterhauſe 


werden. 
Die Wahlchancen der Konſervativen ſollen ſich in der 
letzten Zeit auf Koſten der Liberalen erheblich gebeſſert 


haben. Bezeichnend ſei es, daß die „Daily Mail“ für eine 
konſervativ⸗liberale Koalition eintritt mit der Front gegen 
die Labvur Party. 0 


Begegnung Chamberlain Muſſolinſ. 


Rom, 2. April. (WTB) Wie die „Agenzia Stefani“ 
meldet, erfolgte heute vormittag in der Villa Gioioſo in der 
Umgegend von Florenz, in der Chamberlain für 
einige Tage Aufenthalt nehmen wird, eine Zuſammenknuft 
zwiſchen Muſſolini und Chamberlain. Im Verlauf einer 
längeren Unterhaltung, die den Stempel perſönlicher herz⸗ 
licher Freundſchaft zwiſchen den beiden Staatsmännern trug, 
der allgemeinen Lage und be⸗ 
kräftigten erneut die Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen 
England und Italien. Sie gelangten zu der Feſtſtellung, 
daß beide Regierungen in den wichtigſten politiſchen Fragen, 
die die beiden Länder intereſſieren, übereinſtimmen. Dar: 
auf gab Muſſolini Chamberlain und ſeiner Gattin im 
Schloß Montalbane ein Frühſtück. 


das Ende des Freiſtantes Walded. 


Arolſen, 2. April. Geſtern wurde die übernahme des 
Freiſtaates (früheren Fürſtentums) Waldeck in den 
pre ußiſchen Staatsverband unter großer Beteili⸗ 
gung der Bevölkerung feſtlich begangen. Der preußiſche 
Miniſter des Innern Grzeſinſki hieß die Bevölkerung 


willkommen. 
Danach wurde unter dem Geſang des Deutſchlandliedes die 
preußiſche Flagge auf dem Regierungsgebäude gehißt. 


der Bürgerkrieg in Merilo. 


Der Kampf um Jimenez. 

Wien, 2. April. (PA T.) Wie die Blätter aus Newyork 
melden, hal der mexikaniſche General Almazan, der der 
Regierung treu ergeben iſt, in der Sonntagnacht die 
Stadt Jimenez angegriffen, wo ſich das Hauptquartier 
der Revolutionäre befand. Drei Meilen vor der Stadt 
ſtießen die Regierungstruppen auf drei Verteidigungslinien 
der Aufſtändiſchen. Die ſchwere Negierungsartillerie beſchoß 
mehrere Stunden lang die Stellungen der Aufſtändiſchen, 


worauf General Almazan den Befehl zum Stur m er⸗ 
teilte. Nach verzweifelter Gegenwehr der Aufſtändiſchen 
wurden ihre Stellungen geyommen, Die Verluſte auf bei⸗ 
den Seiten ſind ſchwer. 2 

In der Stadt kam es zuſchweren Straßenkämp⸗ 
fen. Die Aufſtändiſchen, etwa 5000 an der Zahl, errichteten 
Barrikaden und beſchoſſen die Regierungstruppen von 
den Dächern und von den Kirchtürmen. Wie der Bericht 
des Kriegsminiſters beſagt, waren die Straßen der Stadt 
mit Toten und Verwundeten bedeckt. Ein Teil der Bewoh⸗ 
ner der Stadt war geflüchtet und ein anderer hatte ſich in 
den Kellern verſteckt. Gegen Abend eroberten die Regie— 
rungstruppen den nördlichen Teil der Stadt und den Bahn⸗ 
ele Auf beiden Seiten nahmen Flugzeuge an den Kämpfen 
tei 


Jer Pürgerlrieg am Fangtſe. 


Tſchiangkaiſcheks Siegesausſichten. — Das 
Rätſel um den chriſtlichen General Feng. 


Die Lage am chineſiſchen Kriegsſchauplatz laßt kaum 
einen Zweifel darüber, daß die erſte Epiſode des neu auf⸗ 
geflammten Bürgerkrieges von recht kurzer Dauer ſein 
wird. Der Sieg Tſchiangkaiſcheks, des Genera- 
liſſimus der chineſiſchen Nationalarmee und des Chefs der 
Zentralregierung in Nanking, kann jeden Augenblick er⸗ 
wartet werden, wenn er nicht ſchon Tatſache geworden iſt. 
Dieſer bedeutende Politiker und Heeresführer hat es ver⸗ 
ſtanden, ſeine Gegner, deren Aufſtand China mit neuer Zer⸗ 
ſplitterung bedrohte, ſchon zu Beginn der kriegeriſchen Hand⸗ 
lungen in eine hoffnungsloſe Situation zu verſetzen. Dies 
wurde keineswegs nur mit Mitteln der Strategie erreicht, 
fondern ein gutes Maß an Diplomatie und biegſamer admi⸗ 
niftrativer Taktik war mit dabei im Spiel. Es iſt zwar 
äußerſt ſchwer, irgendwelche Vorausſagungen über die Ent⸗ 
wickelung der Ereigniſſe in China zu machen, weil die Situa⸗ 
tion ſelbſt für die beſten Kenner ſchlechthin unüberſichtlich 
iſt und weil mit überraſchungen ſtets gerechnet werden muß. 
Und doch kann Tſchiangkaiſchek in dieſer Phaſe des chineſi⸗ 
ſchen „ als der größte Favorit gelten. 

Nankings Gegner ſind zahlreich, aber vielleicht 
gerade deswegen wankt ihr Unternehmen — die Herbeifüh⸗ 
rung des Sturzes Tſchiangkaiſcheks — ſchon in ſeinen An- 
fängen. Faſt alle dieſe Gegner gehören zu der Kuomin⸗ 
tang⸗ Bewegung, rechnen ſich alſo zu treuen Jüngern 
des großen Na Revolutionärs und Befreiungskämp⸗ 
fers Sunyatſen. Außerhalb der Kuomintang ſtehen 
nur einige Generäle, die die Reſte der nordiſchen Armee des 
ermordeten Tſchangtſolin befehligen. Unter dieſen ſind die 
bedeutendſten der grauſame Tſchangtſchungtſchaug, 
der ehemalige Militärgouverneur der chineſiſchen Provinz 
Schantung und der berüchtigte Suntſchuanfeng, einer 
der treueſten Berater Tſchangtſolins. Dieſes nordiſche 
Heer vermochte zwar neuerdings 7 Erfolge zu er⸗ 
ringen, wobei ihm die wichtige chineſiſche Hafenſtadt 
Tſchifu zufiel. Es iſt jedoch völlig unwahrſcheinlich, daß 
die nordiſchen Tſchangtfolin⸗Generäle auf die Dauer ſiegreich 
bleiben können. Selbſt wenn es ihnen gelingen ſollte, die 
mandſchuriſchen Provinzen, die unter der Regierung 
Tſchanghfueliangs, des jungen Sohnes Tſchangtſo⸗ 
lins, ſtehen, für ihre Sache zu gewinnen, auch dann würde 
es Tſchiangkaiſchek nicht ſchwer fallen, den nordiſchen Spuk 
zu zerſtören. Viel ernſter iſt für ihn die bewaffnete 
Oppoſition im eigenen Lager. Die leitende Rolle 
ſpielt dabei die ſogenannte Kwangſi, oder Wuhan⸗ 
Gruppierung, die ihren Hauptſitz in Hankau hat. 
Die e eee verfügt über drei Armeen: über 
die ſüdliche Kanton⸗Armee, über die mittel⸗chineſiſche Hang⸗ 
tſe-Armee und ſchließlich über die nordiſche Armee, die in 
der Nähe Pekings aufgeſtellt iſt. Nun gelang es Tſchiang⸗ 
kaiſchek, dieſe drei Armeen der Kwangſi⸗ Gruppierung aus⸗ 
einanderzureißen. Der Oberbefehlshaber der Kanton⸗ 
Armee Litiſin (vielfach auch in der europäiſchen Schreib⸗ 
weiſe Litſchaiſum genannt) wurde auf Betreiben Tſchiang⸗ 
kaiſcheks von eigenen Unterbefohlenen abgeſetzt, verhaftet 
und nach Nanking gebracht. Hier ſollte er nach einigen ſen⸗ 
ſationellen Gerüchten erſchoſſen worden ſein, was jedoch von 
Nanking energiſch beſtritten wird. Tſchiangkaiſchek, der für 
das Leben Litiſins gebürgt hat, weilt ſelbſt zurzeit nicht in 
Nanking, ſondern in feinem Kriegsquartier (am Yaugtſe⸗ 
Strom). Es iſt alſo durchaus möglich, daß feine Vertreter 
mit ihren Maßnahmen gegen die Kanton⸗Armee weiter 
gegangen ſind, als es die Abſicht des Generaliſſimus war. 

Nicht weniger merkwürdig iſt die Lage im nordiſchen 
Flügel der Kwangſi⸗ Gruppierung. Dort hat Tſchiangkai⸗ 
ſchek durch äußerſt geſchickte Manöver eine Art Hausrevolu- 
tion beſchworen, indem er ſeinen ehemaligen Feind 
Tſungſhi aufhetzte. Baitſungſhi mußte ſich zunächſt 
krank melden, um nachher einfach dte Flucht zu ergreifen. 
Nach Meldungen der offiziöfen ſapaniſchen Agenkur Simbun⸗ 
Rengo ſoll er ſich auf den Dampfer „Kaſagi“ in Schanghai 
eingeſchifft haben und bereits in Japan eingetroffen ſein. 
Auf dieſe Weiſe bleibt der Kern der Kwangſi⸗Armee in und 
um Hankau iſoliert. Ihre Sache iſt endgültig verſpielt, 
wenn ... wenn das Geheimnis, das heute um den chriſt⸗ 
lichen General Feng herrſcht, ſich zu ihren Ungunſten 
löſt. Feng hat ſich bekanntlich vor wenigen Tagen von dem 
Kongreß der Kuomintang⸗Partei in Nanking zurückgezogen 
und den Poſten des Kriegsminiſters, den er in der Regie⸗ 
rung mit Tſchiangkaiſchek. innehatte, niedergelegt. Dieſer 
Schritt Fengs wurde als Bruch mit Tſchiangkaiſchek ge⸗ 
deutet und als ein offener übergang auf die Seite Hantaus 
betrachtet. Nun ſoll aber Feng, der ſich zu Beginn des 
Krieges zwiſchen Hankau und Nanking die größte Zurück⸗ 
haltung auferlegte, feine Armee doch dem Nankinger 
Generaliſſimus zur Verfügung geſtellt haben. Das 
ift eine äußerſt myſteriöſe Angelegenheit, deren Klärung zu⸗ 
gleich die Klärung der Lage in China bedeuten wird. Wenn 
es richtig fein fol, daß auch Feng auf Hankau marſchiert, To 
iſt hier noch nicht entſchieden, ob er das in der Tat für 
Tſchiangkaiſchek tut. Eher iſt zu vermuten, daß er dabei 
auf ſeinen eigenen Vorteil bedacht iſt und daß er ſeine 
wahren Abſichten vor Tſchiangkaiſchek verheimlicht um nicht 
von ihm frühzeitig angegriffen zu werden. Hat er doch den 
Kuomintang⸗Kongreß verlaſſen, gerade weil dort eine 
hankaufeindliche Stimmung herrſchte. Jedenfalls fpielt 
Feng, wie ſchon oft, eine recht zweideutige Rolle 
und verurſacht ſowohl feinen Feinden als Freunden viel 
Kopfzerbrechen. ’ 

Feug iſt heute neben Tſchiangkaiſchek wohl die 
Sb Fan in China. Es it in erſter Linie feine 
Schuld, daß im vielgeprüften Reiche der Mitte nach einer 
kurzen Ruhepauſe wieder eine Generalskonjunktur herrſcht 
und wahrſcheinlich noch lauge herrſchen wird. Denn die 
Epiſode Nanking⸗Hankau wird ſich kaum lange hinziehen, 
was aber dann kommt, iſt wohl die entſcheidende Aus- 
einanderſetzung zwiſchen Tſchiangkaiſchek und Feng⸗ 
Hſuehſiang. Bis dahin hat es mit der Einigung Chinas 
noch ſeine guten Wege. N. . 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Das Waſſer fällt weiterhin. 


Am 3. April um 8 Uhr morgens notierte man bei 
Brahemünde: Brahe 6,92 Meter, Weichſel 6,30 Meter. Da 
das Waſſer der Weichſel weiterhin im Fallen begriffen iſt, 
ſtellt die Waſſerbauinſpektion mit dem heutigen Tage die 
Herausgabe von Kommunikaten über den Waſſerſtand ein. 


3. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Innenminiſter in Grandenz. Am Freitag 
voriger Woche weilte der Miniſter des Innern, General 
Stawoj⸗Sktadkowſki, in unſerer Stadt. Der Miniſter, der 
zugleich mit ſeiner Familie hier eingetroffen war, hatte im 
„Königlichen Hof“ Wohnung genommen. Sonnabend früh 
empfing der Miniſter den Stadtvizepräſidenten Krobſki, den 
Staroſten Niepokulezyekt und den Arzt Dr. Suikowſki. 
Nach der Einnahme des Mittagsmahles fuhr der Gaſt, deſſen 
Aufenthalt hierſelbſt nichtamtlichen Charakter hatte, u. 
Gdingen ab. In feiner Unterhaltung mit dem Vertreter der 
Stadt gab der Miniſter feiner Anerkennung darüber Nus⸗ 
druck, daß der ſanitäre Zuſtand der Stadt Graudenz nichts 
zu wünſchen übrig laſſe. od 

Stadtpräſident Wlodek iſt am Sonnabend von einer 
mehrwöchigen Reiſe ins Ausland zurückgekehrt und hat am 
Dienstag dieſer Woche wieder ſeine Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen. . } ve 

x Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiter zurück⸗ 
egangen. Dienstag früh wurde er mit 5 Metern über 

ormal feſtgeſtellt. Gegen Mittag war er bereits um 
weitere 10 Zentimeter geſunken. Treibende Eisſchollen 
waren am Dienstag nicht mehr zu bemerken. 2 * 

Ans verkauft! war die Signatur der am Sonntag 
abend im Gemeindehauſe ſtattgefundenen erſten Wieder⸗ 
holung der Operette „Dolly“. Wieder ſicherten das flotte, 
begeiſterungsvolle Spiel unſeres bewährten Liebhaber⸗ 
Enſembles im Verein mit der luſtigen Handlung und der 
gefälligen Muſik dem Stück einen durchſchlagenden Erfolg, 
der auch diesmal wieder in enthuſiaſtiſchſtem Beifall und 
mancherlei Spenden an Darſteller ſicht⸗ und hörbaren Aus⸗ 
druck fand. Die Zugkraft der Operette dürfte ihr auch 
weiterhin des Publikums Intereſſe in dem ihr gebührenden 
Maße erhalten. 75 * 

x Regiſtrierung der Ausländer. Der Stadtpräſident 
gibt folgendes amtlich bekannt: Auf Grund der Verordnung 
des Innenminiſteriums vom 15. Dezember 1926 wird Nach⸗ 
ſtehendes verfügt: 1. Ausländer, d. h. Perſonen, die nicht die 
polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, müſſen, falls ſie am 
30. Juni 1929 das 16. Lebensjahr vollendet haben und falls 
ſie am 27. März 1929 in Polen weilten, ſofern untenſtehend 
nichts anderes beſtimmt iſt, an den in dieſer Bekannt⸗ 
machung angegebenen Terminen ſich zwecks Regiſtrierung 
melden. 2. Von dieſer Verpflichtung ſind befreit: a) Minder⸗ 


jährige, die am 30. Juni 1929 noch nicht das 16. Lebensjarh 


vollendet haben werden; b) Ausländer, die am 27. März 
1929 ſich nicht in Polen befanden; c) Ausländer, die am 
27. März 1929 ſich mit Einreiſe⸗(Transport⸗)Viſum in Polen 
aufhislten; d) Ausländer, auf die die Verordnung des Prä⸗ 
ſidenten der Repupblik vom 13. Auguſt 1926 über die Aus⸗ 
länder Anwendung findet. 3. Die Regiſtrierpflichtigen 
müſſen den Perſonalausweis, der ihre Staatsangehörigkeit 
und Identität angibt, ferner zwei Photographien aus den 
letzten Zeiten mitbringen. 4. Im Intereſſe der zu Regiſtrie⸗ 
renden liegt es, ſchon ausgefüllte, aber noch nicht unter⸗ 


ſchriebene Regiſtrierkarten mitzubringen. 5. Regiſtrier⸗ 
karten find im Magiſtrat unentgeltlich zu haben. 6. Ver- 
heiratete Ausländerinnen, ſowie Minderjährige über 


16 Jahre haben die Anmeldung unabhängig von ihren Ehe⸗ 
männern bzw. von ihren Vätern oder ihrer Mutter vor⸗ 
zunehmen. 7. Wenn der Ausländer vor dem für ihn be⸗ 
ſtimmten Tage der Regiſtrierung ins Ausland fahren muß, 
ſo hat er die Anmeldung von der Ausreiſe ins Ausland zu 
vollziehen (bzw. an dem Zuſatztermin ſiehe unten). 8. Wer 
der Regiſtrierpflicht nicht entſpricht, wird auf Grund der 
einſchlägigen Vorſchriften mit Geldbuße bis zu 4009 Zloty 
oder Gefängnis bis zu 6 Wochen bzw. mit beiden Strafen 
belegt. Ferner kann unabhängig hiervon die Ausweiſung 
aus dem Gebiet der Republik Polen erfolgen. Als Tage 
der Regiſtrierung beim Magiſtrat ſind folgende be⸗ 
ſtimmt worden: Buchſtaben A—C: 2. bis 9 April, D-: 
10. bis 18. April, H—K: 19. bis 30. April. L— N: 1. bis 
10. Mai, O—R: 11. bis 22. Mai, S-U: 23. Mai bis 5. Juni, 
V. 3: 6. bis 14. Juni. Ausländer, die aus irgendwelchen 
begründeten Urſachen die für ſie vorſtehend angeſetzten Ter⸗ 
mine nicht innehalten können, haben der Regiſtrierpflicht 
ee der Zuſatzfriſt vom 15. bis 30. Juni zu ente 
en. 

Anderung der Polizeiorganiſation in Grandenz. Ge⸗ 
mäß der Verordnung des Innenminiſters vom 16. v. M. er⸗ 
ließ das Hauptkommando der Staatspolizei in Warſchau 
eine Verfügung, derzufolge mit Sonnabend, 30. März, die 
Kommandantur der Polizei für die Stadt Graudenz auf⸗ 
gehoben wurde. Alle Agenden und Befugniſſe dieſer Be- 
behörde gingen auf das 1. Polizeikommiſſariat der Staats⸗ 
polizei über; deren bisheriger Kommandant, Kommiſſar 
Klamut, iſt zum Vorſteher des 1. Kommiſſariats ernannt 
worden. Das Bureau des 1. Kommiſſariats befindet ſich in 
den Amtsräumen der ſeitherigen Kommandantur, ſomit 
im Gebäude Kirchenſtraße (Koscielna) 15 (Tel. 909). In 
weiterem Verfolg der Anordnung wurde das 2. Kommiſſa⸗ 
riat, Schwerinſtraße (Sobiefkiego), Tel. 176, in einen ſog. 
ſtädtiſchen Polizeipoſten der Staatspolizei umgewandelt, 
während das 3. Kommiſſariat, Schlachthofſtraße (Rzezal⸗ 
niana), Tel. 163, die Bezeichnung „2. Kommiſſariat“ erhielt. 
Zum Vorſteher des Polizeipoſtens in der Schwerinſtraße 
wurde der Leiter des bisherigen 2. Kommiſſariats, Ober- 
wachtmeiſter Zaleſki, und zum Vorſteher des jetzigen 2. (bis⸗ 
herigen) 3. Kommiſſariats Unterkommiſſar Dobrochkop er⸗ 
nannt. Die Polizei⸗Kommandantur und das 3. Polizei⸗ 
Kommiſſariat haben danach zu beſtehen aufgehört. Dieſe 
Umgeſtaltung der polizeilichen Organiſation hat angeblich 
Erzielung gewiſſer Perſonalerſparniſſe zum Zweck. — Ge⸗ 
plant iſt, wie wir erfahren, ferner im Polizeiweſen eine 
Anderung dahingehend, daß er eigentlich nicht der Po⸗ 
ligei als ſolche obliegende Verrichtungen geringerer Beden- 
tung, die bisher von Funktionären der Staatspolizei aus⸗ 
geführt wurden, wie z. B. mancherlei Nachfrage in Steuer⸗ 
uſw. Angelegenheiten bei der Bürgerſchaft, Überwachung 
und Durchführung von Angelegenheiten z. B. der Hofrein⸗ 
echaltung, Zuführung von ſchwänzenden Schulkindern zum 
Unterricht u. dgl. m., den Organen der Staatspolizei abge⸗ 
nommen werden, wodurch eine engere Begrenzung des poli⸗ 
eflichen Tätigkeitsgebiets und dementſprechend eine Ent⸗ 
zaſtung für die Polizei eintreten würde. Die erwähnten 
Funktionen ſollen den Kommunen übertragen werden, wo⸗ 
durch für dieſe die Einstellung von Beamten für dieſe 


nach 


Zwecke erforderlich wäre. Damit ſoll aber nicht etwa die 
Schaffung einer ſtädtiſchen Polizei mit uniformierten Funk⸗ 
tionären beabſichtigt werden, da als polizeiliche Behörde 
nach wie vor lediglich die ſtaatliche Polizei in Frage 
kommt. h u 

Preisänderung für Mehl und Brot. Wie amtlich be- 
kanntgegeben wird, hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung am 
27. März nach Anhörung des Gutachtens der Preisunter⸗ 
ſuchungskommiſſion folgende neue Preisfeſtſetzung getroffen: 
100 Kilogramm Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung 70, 
100 Kilogramm Roggenmehl 70prozentiger Ausmahlung 
49 Ztoty (im Großhandel); 1 Kilogramm Roggenbrot aus 
Mehl 70prozentiger Ausmahlung (im Kleinhandel) 0,50, 
1 Weizenſemmel aus Mehl 65prozentiger Ausmahlung und 
im Gewicht von 50 Gramm 0,05 Zloty. Vorſtehende Preiſe 
gelten bis zur Bekanntmachung einer weiteren Anderung. 
„ ziehen die dafür feſtgeſetzten Strafen nach 
i 


x Zu einem Brande wurde die Freiwillige Feuerwehr 
Dienstag nachmittag gegen 12.30 Uhr alarmiert. Im Hauſe 
Schuhmacherſtraße 19, und zwar von einem im Iſraelowicz⸗ 
ſchen Laden ſtehenden, geheizten Ofen aus, war infolge 
Platzens des das Ableitungsrohr umgebenden tönernen 
Schutzrohrs die Decke des oberen Stockwerkes in Brand ge- 
raten. Die Wehr erſtickte durch Beſeitigen des angebrann⸗ 
ten Deckenteils und unter Benutzung eines Univerſal⸗ 
löſchers das Feuer in kurzer Zeit. Der vom Brande 
hervorgerufene Schaden iſt unbedeutend. *. 

x Verſchwundenes Mädchen. Auch der hieſigen Krimi⸗ 
nalpolizei zeigte der Kaufmann Rudolf Froſt aus Löbau 
an, daß ſeit Karfreitag ſeine 18jährige Tochter Lucia ver⸗ 
mißt wird. Das junge Mädchen ging an dieſem Tage um 
3 Uhr nachmittags zur Kirchenkanzlei, um dort den Betrag 
für eine Kirchenbank zu entrichten und im Anſchluß daran 
den Gottesdienſt zu beſuchen. Von dieſem Gange iſt es nicht 
mehr nach dem Elternhauſe zurückgekehrt und ſeitdem ſpur⸗ 
los verſchwunden. Das Mädchen iſt 1,60 Meter groß und 
ſchlank, hat große graue Augen, blaſſe Geſichtsfarbe und 
goldblondes Haar. Bekleidet war es mit braunem Mantel, 
braunem Hut und dunkelblauem Kleid. Irgend welche 
Mitteilungen über den Verbleib der Verſchwundenen er⸗ 
bittet die Kriminalpolizei. f * 

HS Lichtſtörungen. Gegen 7 Uhr abends erloſch am 
erſten Oſterfeiertage aus unbekannter Urſache das elektriſche 
Licht in unſerer Stadt. Offentliche Veranſtaltungen, wie 
z. B. die Lichtbildtheater, mußten ihre Vorſtellungen des⸗ 
halb unterbrechen. Die Pauſe in der Stromlieferung trat, 
nachdem ſie behoben war, bald darauf von neuem ein und 
dauerte jedesmal etwas länger als zehn Minuten. * 

* Der ganz unzeitgemäße Schneefall, der an den Oſter⸗ 
tagen herrſchte und anſtatt eines öſterlichen ein weihnacht⸗ 
liches Landſchaftsbild bewirkte, wax auch noch am Dienstag 
vormittag über zu verzeichnen. In dichten Flocken ging, 
beſonders in den Frühſtunden, der Schnee nieder. Die 
Straßenreinigung hatte wieder einmal ſtarke Arbeit, um 
die Bürgerſteige und Dämme von der wäſſerig⸗ſchlammigen 
Maſſe zu befreien und die Wege damit in benutzungsfähigen 
Zuſtand zu verſetzen. Gegen 4 Uhr nachmittags begann bas 
Nachwinter⸗Flockengerieſel von neuem, = 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Ein aus verkauftes Haus, 
wundervolle Feſtſtimmung, das waren die Eindrücke, 
die man von der erſten Wiederholung der Operette „Dolly“ am 
2. Ofterfeiertag hatte. Es wurde auch ganz vorzüglich geſpielt, 
noch beſſer, wie bei der erſten Aufführung. Die Darſteller hatten 
mit dem Publikum ſofort Kontakt. Der Beifall ſetzte oft auf 
offener Szene ein und einzelne Schlager mußten wiederholt 
werden. In den Pauſen hörte man die einſchmeichelnden Melo⸗ 
dien ſummen, es war jedenfalls ein fröhlicher 2. Oſterfeiertag, 
wie ihn die Bühne nicht fröhlicher geſtalten konnte. — An nächſten 
Sonntag, dem 7. d. M., findet die letzte Wiederholung als 
Abendvorſtellung ſtatt. Es empfiehlt ſich, ſich beizeiten einen 
Platz zu ſichern. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
auch dieſe Aufführung um 7 Uhr beginnt. (4610 * 

In Bromberg ausverkauft iſt jest ſchon der Liederabend des Pro⸗ 
„ſeſſor Felix Schmidt⸗Quartetts des Berliner Lehrer⸗Geſang⸗ 
vereins. Es haben ſich dort auch, wie in allen anderen Städten 
in Polen, wo dieſes weltberühmte Männerquartett auftritt, die 
deutſchen Geſangvereine zuſammengetan, um ihm Ovationen zu 
bringen und den Dank für ſein Kommen zum Ausdruck zu 
bringen. Auch hier in Graudenz werden die Geſangvereine 
heute, Mittwoch, nach dem Konzert mit den Sängern im Ge⸗ 
meindehauſe zuſammenbleiben. (4639 * 


Thorn (Zorun). 


E Von Weichſel und Wetter. Nachdem die Frühjahrs⸗ 
hochwaſſerwelle am Oſterſonnabend gegen 6 Uhr nachmittags 
mit 5,64 Meter über Normal ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
nahm fie verhältnismäßig ſehr ſchnell wieder ab. Dienstag 
früh betrug der Waſſerſtand am Thorner Pegel 4,48 Meter 
über Normal, in den Vormittagsſtunden nur noch 4,40 Mtr. 
Infolge ſtarker Regenfälle im Quellgebiet und Oberlauf 
macht ſich bei Krakau und Zawichoſt erneutes Anwachſen be⸗ 
merkbar. Die ſtarken Schneefälle in unſerem Gebiete, die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 4. April 1929. 


Nr. 77. 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, 


Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Seitenſtechen, Bruſt⸗ 
beklemmung, Herzklopfen werden durch das natürliche 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang 
nach dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 
Herzen vermindert. Arztliche Gutachten verzeichnen wahr⸗ 
haft überraſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 231 


während beider Oſterfeiertage und auch noch am Dienstag 
anhielten und infolge der einige Grad Wärme betragenden 
Temperatur viel Schmelzwaſſer abgaben, dürften auch hier 
das ihrige zum Ser des Stromes beitragen. 

=+ Diebſtähle. In den Feiertagen war die Zunft der 
„Langfinger“ nicht müßig geblieben. Allerdings wurde ihr 
das „Geſchäft“ dadurch verdorben, daß die meiſten Leute in⸗ 
folge des ſchlechten Wetters zu Hauſe geblieben waren, ſo 
daß es wohl nur wenig unbeauſſichtigte Wohnungen gegeben 
haben dürfte. Bei dem Lindenſtraße 40a wohnhaften Czeſtaw 
Wojciechowſki wurden durch Einbruch eine Decke, ein 
Schlüſſelbund von einem Auto und andere Kleinigkeiten im 
Heſamtwert von etwa 50 Zloty geſtohlen. Größer war die 
Beute bei dem Graudenzerſtraße 9 wohnhaften Jan Gra⸗ 
bowſki, dem ein Pelz im Werte von 400 Zloty entwendet 
wurde. Boleſlaw Jaſinſki aus der Sedanſtraße 1 ſtahlen 
Diebe ein Fahrrad. Die Polizei hat in allen Fällen Unter- 
ſuchungen eingeleitet. * 

t. Die Lieferung von Kohlen in Höhe von etwa 1200 To. 
für die Gaswerke hat der Magiſtrat unſerer Nachbarſtadt 
Podgorz für die Dauer von einem Jahr ausgeſchrieben. Die 
Kohlen müſſen mit eigenen Leuten und Geſpannen vom 
Hauptbahnhof angefahren und im Gaswerk abgeladen wer⸗ 
den. Offerten find bis Mittwoch, 10. April, mittags 12 Uhr. 
beim Podgorzer Magiſtrat, Zimmer Nr. 2, abzugeben. * 

t. Chauſſecausbeſſerung. Zur Ausbeſſerung der ſtark 
benutzten Chauſſee zwiſchen Thorn —Mocker und Liſſomitz 
(Strecke Culmſee) ſind bereits größere Mengen Steine an⸗ 
gefahren worden, mit deren Zerkleinerung ſchon begonnen 
wurde. Die Arbeiten erleiden durch das ungünſtige Wetter 
allerdings unliebſame Verzögerungen. * * 

E Der Dienstag Wochenmarkt war als erſter nach dem 
Oſterfeſt nur mäßig beſchickt und beſucht. Schuld daran war 
wohl einesteils die Feiertagsſtimmung, andernteils das 
naſſe und ſchlechte Wetter. Die Preiſe der angebotenen Ar⸗ 
tikel wieſen keinerlei Anderungen gegen den letzten Mark 
auf. ; 

E Feſtgenommen wurden am Oſterſonnabend und wäh⸗ 
rend der beiden Feiertage zwei Perſonen wegen Hehlerei, 
eine Perſon wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle, 
eine Perſon, die ſich nicht genügend ausweiſen konnte, und 
drei Perſonen wegen Trunkenheit. — Wegen Übertretung 
von Polizeivorſchriften wurden acht Protokolle aut 


genommen. = 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Auf den Liederabend des Prof. Felix Schmidt⸗Quartetts des Ber⸗ 
liner Lehrer⸗Geſangvereins am Freitag, 5. April, 8 Uhr, im 
Dt. H. braucht wohl nicht mehr empfehlend hingewieſen zu wer⸗ 
den. Das Thorner Publikum dürfte ſich aus den zahlreichen 
Beſprechungen in dieſem Blatt ſchon ein Bild von dem zu er⸗ 
wartenden hohen Kunſtgenuß gemacht haben. Wegen des zu er⸗ 
wartenden Andranges empfiehlt es ſich, nach Möglichkeit vom 
Vorverkauf Gebrauch zu machen. Eintrittskarten bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34. (4513 * * 

—— 


* Dirſchan (Tezew), 2. April. Die Weihe der für die 
evangeliſche Kirche beſtimmten Glocken fand hier am 
2. Oſterfeiertag ſtatt. — Der Polizei gemeldet wurde ein 
Überfall auf einen Mann aus dem Kreiſe Schwetz. Der 
Betreffende, der am 2. Feiertag nach Dirſchau gekommen 
war, hielt ſich bis 1.30 Uhr in einem Reſtaurant auf. Nach 
dem Verlaſſen desſelben wurde er in der Goßlerſtraße von 
zwei maskierten Banditen angefallen, die ihm unter Be⸗ 
drohungen mit Meſſern die Summe von 809 
Zloty abnahmen und entflohen. Die Unterſuchung iſt 
im Gange. 

ch Konitz (Chojnice), 2. April. Eine unabge⸗ 
ſchoſſene Patrone fanden drei Knaben aus Groß 
Budziſzk. Bei dem Herumhantieren mit dem Geſchoß kam 
es zu einer Exploſion, wobei der eine der Knaben, Stefan 
Banach, am Kinn und am Halſe erhebliche Verletzungen 
davontrug, ſo daß er ſofort in ärztliche Behandlung gebracht 
werden mußte. — Das Tauwetter der letzten Tage hat den 
hieſigen Mönchſee bedeutend mit Waſſer angefüllt. Wenn 
die Waſſermaſſen von den Abhängen nicht bald verſiegen, iſt 
mit einem Austritt des Sees aus den Ufern zu rechnen. — 
In der letzten Kreistagsſitzung wurde das Budget für die 
Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 in ordentlichen 
Einnahmen mit 960 050,39 Zloty, die außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen mit 236 723,61 Zloty, die ordentlichen Ausgaben mit 
902 500 Zloty, die außerordentlichen Ausgaben mit 294 280 


Graudenz. 


Die aktiven Mitglieder der 
Liedertafel u. der Singakademie 


werden gebeten, mit ihren Familien 
heute, Mittwoch abend, nach d. Konzert 
im Gemeindehauſe an der Begrüßung 


des Prof. Felix Schmidt Quartetts 
des Berliner Lehrer⸗Geſang⸗Vereing 


teilzunehmen. 4638 


la Ondulation 
Kopfwäſche 


Ogrodowa 3, 
am Fischmarkt. 


Spezialiſt f. moderne 
damen “⸗Haarſchniite 


Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 


Damen⸗ u. Herrenfriſ. 
A. Orlikowski, 


4408 


— [0 [....: 


Bruteier 
in, . Auslunſtei u. 


Spezials. 


Heutſche Bühne Grudzindz C. J. 259 gr. Susanne 


Sonntag, den 7. April 1929 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 


D011 5 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. Geſangstexte v. Rudolf Bernauer. 


3 rs ttes 
ik irſch. 4841] Vorm. r: Gottes» 
Muſik von Hugo Hirſch 1544 11 Uhr Kinder 
gottesdienſt. — Nachm. 2 
Uhr Jüng ings⸗ u. Jung ⸗ 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer dienſt. 


Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Gold⸗n. Slibermünzen 


frauenverein. 


Bruteier erbi 


„Oſterbitz. 
auch Bernſtein kauft Plymouth⸗Rocks. Mdl. Irm. 10 Uhr Leſegottesdſt. 
5 3 845 Donnerstag, nachm. 4 Uhr 
Verſammlung der Frauen: 


1919), 
1570 Paul Wodzak, kierurzt Zempel. 
Uhrmacher, Tarunska 5. Sepolno (Pomorze). hilfe. 


Grudzigdz, Telef. 616. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 7. April 29. | familiäre, gewiſſenhaft 
Quaſ.). 


Thorn. 


Für die uns zu unſerer Silber⸗ u verkaufen: 


hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 5 uf Kaen 8g 


und Frau Clara geb. Wegner. 
Wielka Zlawies, im April 1929. 


ſchaftsgeräte. 4613 
Kaz. lagiellonczyka 2, I 
links (Albrechtsſtr.) 


Detektivbüro Lijewo krol. 
en, u Clldw. Verein Kijewo Lröl.-Trzebezuk 


erledigt ſämtliche feiert am Sonnabend. dem 6. April cr., 
Angelegenheiten, auch im Lokale des Herrn Eiſenberger, Kiſewo iräl., 


ſein diesjähriges 462¹ 


Stiftungsfeſt 


Prolog — Feſtrede — Theater 


Unterricht „Familie Hannemann“ 
N n 8 Schwank in 5, Alten von Max Reimann 
allen Kunit- u. einfach. 50 * TERN: 
Handarbeiten. Leid, Anfang 7 br Tanz Anfang 7 Ahr 
Gäſte, eingeführt von Vereinsmitgliedern, 


Sutiennicza 2. II. 4615 
Gun | ind willfommen, Der Borſtand. B. Moritz. 


und diskret. 4383 


ſagen wir Allen aan ( Mahag.). Seſſel. Plüſch⸗ 
itur, Bett ⸗ 

herzlichen Dank. e 
a , ** 

Otto Wichert Spirltusiamp. u, Wirte 


j 
4 


. ˙¹¹bAU r a nr 


r 
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Zloty angenommen. Für das Steuerjahr 1929 hat der 
Kreistag einen Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtouern wie folgt eingeführt: für die Dorfgemeinden 
50 Prozent + 10 Prozent = 60 Prozent, für die Gutsbezirke 
30 Prozent + 10 Prozent = 40 Prozent, zuſammen 100 Pro⸗ 
zent, für den Beſitz, der in den Stadtgemeinden Konitz und 
Czerſt liegt, ſowie in Dorfgemeinden mit Stadtcharakter 
20 Prozent. Ferner beſchloß der Kreistag, außer in den 
Stadtgemeinden einen Kommunalzuſchlag zu der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer zu erheben und fie mit 15 Prozent von 
den Einnahmen der ſtaatlichen Einkommenſteuer zu erheben. 
Die Kommunalzuſchläge betragen bei einem Steuereinkom⸗ 
men über 1500—24 000 Zloty 4 Prozent, über 2400088 000 


Zloty 4% Prozent, über 88 000 Zloty 5 Prozent des Ein⸗ 


kommens. Schließlich wurde beſchloſſen, für die Dorf⸗ 


gemeinden eine ſelbſtändige Wohnhausſteuer zu erheben und 


die Einnahmen für die Volksſchulen der Dorfgemeinden zu 
verwenden. 

* Konitz (Chojnice), 2. April. Die Regiſtrierung 
der Ausländer muß, nach einer vom Staroſtwo heraus⸗ 
gegebenen Bekanntmachung, im Kreiſe Konitz in folgender 
Reihe erfolgen: Anſangsbuchſtaben A—C vom 2. 4. bis 9. 4. 
einſchließlich. D—G vom 10, 4. bis 18. 4, S—R. vom 10. 4. 
bis 30. 4., O—N vom 1. 5. bis 10. 5., O—R. vom 11. 5, bis 
22. 5. S—U vom 23. 5. bis 5. 6., V vom 6. 6. bis 14. 6. 
Bei Nichteinhaltung der Anmeldefriſten droht den betreffen 
den Perſonen ſoſortige Ausweiſung und eine Geldjtrafe 
von 3000 Zloty oder 6 Wochen Arreſt. 


* Ans dem Kreiſe Tuchel, 2. April. Schrecklicher 
Tod. In Pruſt, Kreis Tuchel, geriet am 29. v. M. der 
19jährige Arbeiter Bronislaus Siegert, beim Gemeinde- 
vorſteher Roſzezynialſki beichäftigt, mit dem rechten 
Bein in den im Gange befindlichen Göpel. Das Bein 
wurde ihm total zermalmt. Der herbeigerufene Arzt 
Dr. Gollnik-Tuchel legte einen Notverband an und ſchafſte 
in ſeinem Auto den Schwerverletzten nach dem St. Eliſa⸗ 
bethkrankenhaus in Tuchel, wo die Amputation des zer⸗ 
quetſchten Beines erſoloen ſollte. Der Verunglückte ver⸗ 
ſtarb jedoch gleich nach der Einlieferung infolge des 
großen Blutverluſtes und der erlittenen Gehirn- 
erſchütterung. Die Leiche wurde nach Pruſt überführt. 


a, Schwetz (Swiecie), 2. April. Eine unerfreuliche 
Üüberraſchung mußten die hieſigen Bewohner während 
der Feiertage dadurch 1 daß ſie von Oſterſonnabend 
vormittags, wo die letzte Poſtausgabe erfolgte, bis zum 
dritten Feiertag ohne Poſtſachen blieben. Es hat gewiß fo 
mancher eine wichtige oder eilige Mitteilung zu machen 
oder bu erhalten gehabt, z. B. eine Todesanzeige u. dgl. Es 
hätte am zweiten Feiertag, wie es bis dahin ſtets war, eine 
einmalige Ortsbeſtellung erfolgen müſſen, oder eine Stunde 
angegeben werden, wo ſich das Publikum die Poſtſachen von 
der Poſt hätte abholen können. Andererſeits hätte man 
Nachrichten, die man dem Adreſſaten während der Feiertage 
beſtimmt zuſtellen wollte, durch Eilboten befördern laſſen. 


- 
Freie Stadt Danzig. 


* Ehetragödie. In der Nacht vom erſten zum zweiten 
Feiertag ſpielte ſich an der Grünen Brücke ein aufregender 
Vorfall ab, der ein Menſchenleben forderte. Der heimkeh⸗ 
rende Schloſſer Edwin Harich ſcheint mit ſeiner Ehefrau 
in Streit geraten zu ſein, denn plötzlich ſprang er von der 
Grünen Brücke in die Mottlau. Seine Frau ſprang ihm 
fofort nach. Während die Frau noch lebend geborgen wer⸗ 
den konnte und ſchwer krank ins Lazarett gebracht werden 
mußte, wurde der Ehemann bereits leblos aus den 
eiskalten Fluten gezogen. 7 


* Im Streit erſtochen. Der 28 Jahre alte Arbeiter Paul 
Stephanowſki aus Oberprangenau wurde in der Nacht 
zum Dienstag um 12.30 in einem Lokal in Prangenau von 
den Brüdern Emil und Bruno Hinz im Streit erſtochen. 
Er hatte einen u in die Herzgegend erhalten. Emil 
Hinz hatte einen Meſſerſtich in den Rücken davongetragen. 
Außerdem erhielten er und fein Bruder Bruno bei dem 
Streit mehrere Kopfverletzungen. Die beiden Brüder wur- 


Zur 

Seine Kräfte zieht der Baum aus dem Boden, auf dem 
er wächſt. Und der Menſch entfaltet auch die beiten auf- 
bauenden Kräfte, weun er bodenſtändig iſt und mit feiner 
Heimat verbunden bleibt. 

Darum iſt auch das Schrifttum wertvoll, das zur Hei⸗ 
mat den Weg weiſt. In Schleſien iſt Paul Keller der 
bekannte und anerkannte Führer. Auch in ſeinem neuen Ro⸗ 
mane „Ulrichs hof“ Ant el er Wilh. Gottl. Korn, 
Breslau, 230 S., geb. 6 Rmk.) ſtellt er Menſchen dar, wie fie 
leiben und leben. Das Schönſte iſt die Charakteriſtik eines 
Geſchwiſterpagres Julius und Brigitte mit allem uber⸗ 
ſchwang der Jugend — Julius treibt ſich eine Woche lang 
als Landſtreicher umher. — In die tragiſche Handlung — 
Julius hat ſchon als Knabe elnen Haß gegen ſeinen Vater, 


dem er den Tod der Mutter zuſchreibt, findet auch zu der 


ſchrulligen Großmutter, einer Spiritiftin, kein Verhältnis 
und treibt, großlährig und alleiniger Beſitzer des Ulrichs⸗ 


hofes geworden, den Vater nach Argentinien — wird 
überall erquicklicher Humor verwoben. 
Aber während der „Ulrichshof“ nur den Erdͤgeruch 


durch. eine Romanhandlung ſteigen läßt, laſſen die folgen⸗ 
den Bücher Land und Leute felber in ihrem Leben und 
Lieben, Glauben und Aberglauben, Lachen und Weinen den 
Faden der Handlung ſpinnen. Ein Dichter der jungen 
Generation, Leo Weißmantel, läßt ein armes Weber⸗ 
dorf in der Rhön vor uns erſtehen mit ſeiner Armut und 
kindlichen Frömmigkeit, einem wunderſamen Reichtum von 
altem Volksgut und Heimatſitten unter dem Titel: „Das 
alte Dorf. Die Geſchichte ſeines Jahres und der Mens 
ſchen, die in ihm gelebt haben.“ (Bühnenvolksbundverlag 
Berlin. 1028, geb. 7,50 M.) Über das Dorf Sparbrot geht ein 
dreifaches Jahr. Das erſte kommt mit den Flügeln des 
Cherubs und mit den Sternen der Nacht, das iſt das kirch⸗ 
liche unter Führung des Pfarrherrn Tertulian Wolf. Das 
weite iſt wie ein Regen auf dürre Erde, das weltliche 
ahr aus den Fruchtſchollen und Leibern, mit den drei 
großen Feiertagen ... „an Kirve und an Faſenacht und 
warn der Vater die Sau ſchlacht“. Und das dritte hängt 
wie ein Geier Im der Luft, der den Leuten das Herz ab⸗ 
frißt, das Weberfahr. In dieſes dreifache Jahr wird das 
Lieben und Seufzen, das Blühen und Sterben gewoben 
zuſamt den guten und böſen Menſchen. Wir ſind geſpannt 
auf die Fortſetzung „Wie das Dorf Sparbrot zugrunde 
ging und all ſeine Menſchen mit ihm, das Sterben in 
den Gaſſen“ und werden nach Erſcheinen darauf auf⸗ 
merkſam machen. 

In, dieſem Buche herrſcht das katholiſche Gepräge. In 
evangeliſches Gebiet führen die Schriften von Heinrich 
Sohnrey. Das find echte und rechte Heimathlcher. Die 
neuen Bücher behandeln den Sollinger Wald: Die Sol⸗ 
linger (Deutſche Landbuchhandlung, Berlin, 392 Seiten. 
Ganzlu. 6 Rmk.) und Tſchiff tſchaff, tohol (Ebenda, 
394 S. Ganzlu. 6 Rmk.) Hier wird Heimatkunde 1 3 
zeigt, wie ſie ſein ſoll, nicht ein romantiſches Idealbild oder 
geiſtreicher Kitſch, ſondern Wirklichkeit und Urſprünglich⸗ 


keit. 


Heimat führt ein Wen. 


den, nachdem ſie von einem Arzt verbunden worden waren, 


vom überfallkommando ins Danziger Poligeigefängnis ein⸗ 
geliefert. Die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei hat be⸗ 
reits die notwendigen Ermittelungen aufgenommen. r 


Verantwortungsloſe Agenten. 
„Bleibe im Lande und nähre dich redlich! 


Im Bureau eines deutſchen Abgeordneten erſchien kürz⸗ 
lich ein Ehepaar und erklärte an Eidesſtatt folgendes: 

Wir wohnten bis zum Juni 1925 in einem kleinen 
Städtchen des Netzediſtrikts und ich arbeitete als Töpfer 
ſelbſtändig. Eines Tages erſchien bei uns der Agent 
Lewandowſki, wohnhaft angeblich in Bromberg, und 
bewog uns, nach Deutſchland zur Arbeit zu gehen. 
Er erklärte uns, daß bei einem Brückenbau in Landsberg 
a. Warthe viel Geld zu verdienen fet, und als Gebühr für 
die Vermittelung verlangte er von uns 10 Mark. Dem 
Vorſchlage des Agenten leiſteten noch drei Polen und ein 
Deutſcher Folge. Lewandowski fuhr mit uns über die 
Grenze und benutzte als Ausweis einen Sammelpaß, für 
den wir jeder einzeln unſer Bild gegeben hatten. Auf 
Grund dieſes Paſſes konnten wir ordnundmäßig die Grenze 
überſchreiten, jedenfalls wurden Schwierigkeiten bei der 
Ausreife weder auf polniſcher noch auf deutſcher Seite ge⸗ 
macht. Bis Laudsberg fuhr Lewandowfki mit uns zuſam⸗ 
men und hieß uns auf dem Bahnhof warten, bis er uns 
weitere Anweiſungen gäbe. Lewandowſfki iſt jedoch nie 
wieder zurückgekehrt, 5 daß wir uns allein überlaſſen 
waren. Wir verſuchten nun zunächſt zuſammen, dann ein⸗ 
zeln, Arbeit zu ſuchen, fanden aber nur gelegentliche Arbeit 
und zwar in bäuerlichen Betrieben, oder wo ſich ſonſt Arbeit 
in Stadt und Land fand. Wir waren in unſerer Be⸗ 
wegungsfreiheit behindert, da wir zwei kleine Kinder im 
Alter von 7 und 10 Jahren bei uns hatten. So wanderten 
wir von einer Stelle zur anderen, bis wir im Jahre 1927 
in Gebhardshof bei Rathenow Arbeit in einer Ziegelei 
fanden. Dort arbeitete ich ununterbrochen ein Jahr und 
erkrankte daun am Schluß dieſes Jahres an Lungenentzün⸗ 
dung und Kopfgrippe. Durch dieſe Krankheit verlor ich 
meine Stelle und fiel der Armenfürſorge zur Laſt. Auf 
meine Vorſtellung beim Bürgermeiſter in Rathenow wurde 
die Unterſtützung abgelehnt und uns gleichzeitig eröffnet, 
daß die Feſtſtellung über unſere Staatsangehörigkeit ergeben 
hätte, daß wir polniſche Staatsangehörige ſeien und illegal 
die Grenze überſchritten hätten. Es erfolgte unſer 
Abtransport nach Bentſchen, wo wir der polniſchen 
Polizei übergeben wurden, die mich wegen illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung mit 10 Tagen Arreit beſtrafte. Meine Frau 
erhielt erſt einige Zeit ſpäter ein Strafmandat mit 10 Tagen 
Arreſt und 3,60 Zkotn Geldſtraſe. Von Bentſchen begaben 
wir uns nach F., wo ſich natürlich ſofort keine Arbeit bot, 
ferner auch für uns eine Unterkunft nicht vorhanden war. 
Wir mußten den Reſt unferer Habe verpfänden, fo daß wir 
heute ohne jegliche Barmittel daſtehen.“ 

. Das Ehepaar iſt durch das gewiſſenloſe Verhalten det 
Agenten in die größte Not geraten. Es hat in Deutſchland 
bie ſchwerſten Zeiten durchgemacht. Dem Maun wäre 28 
bier wohl nicht eingefallen, als gelernter Handwerker in 
einer Ziegelei zu arbeiten. Erfreulicherweiſe war es mög⸗ 
lich, ihm durch eine Samml die nötigen Mittel zur 
1 einer Wohnung undder Anſchaffung des nötigen 
Hausxrates zu verſchaſſen. Der Fall zeigt, daß nicht drin⸗ 
gend gerug vor den Lockungen der Agenten gewarnt wer⸗ 
den kann und daß jeder Anlaß hat, ſich die Abwanderung 
nach Deutſchland zehnmal zu überlegen, ehe er ſie ausführt. 
Wer arbeiten kann, findet Arbeit immer noch eher in ſeiner 
Heimgt als in der Fremde, wo keine Möglichkeiten beſtehen, 
für ihn zu ſorgen. Alle Agenten, auch die der Schiff⸗ 
fahrtslinien, welche die Abwanderung nach Kanada und 
Argentinien vermitteln, haben lediglich das eine In⸗ 
terefte, Geld zu verdienen Haben fie das Geld in 
ee alte, daun iſt ihnen das Schickſal des Abwanderers 
glei ig. KA 

\ ir weiſen in dieſem Zuſammenhange darauf hin, daß 
bie Zentralgeſchäftsſtelle der deutſchen Abgeordneten, Byd⸗ 
goſzez, ul. 20. ſtyezunia 20r. Nr. 37, ein Auswanderer 
archiv unterhält, durch das ſie in der Lage iſt, über jede 
Abwanderungsfrage die genaueſte Auskunft zu geben. Die 
Auskunft wird auch ſolchen Perſonen gerne erteilt, die, 
ohne ſelbſt abwandern zu wollen, ſich zwecks Belehrung an⸗ 
derer Perſonen unterrichten wollen. 


Hier lernt man das Volk kennen, wie es wirklich 
iſt. In dem eriten Bande wird uns das Leben und Trei⸗ 
ben eines Solling von der Wiege bis zur Bahre in Sitte 
und Brauch geichildert, Der zweite Band, der feinen 
Namen nach dem Rufe des „wilden Jägers“ hat, bringt zu⸗ 
nächſt den Menſchen der Landſchaft in den verſchiedenſten 
Geſtolten und bietet damit eine Art biologiſcher Volks⸗ 
kunde. Sodann werden Sagen, Geſchichten und Anekdoten 
gebracht, in denen kerniger Humor zu herzhaftem Lachen 
zwingt. Eine Sonderſammlung von Geſchichten, Schnurren 
und Schnaken aus Hannover, Mecklenburg, der Pfalz und 
aus anderen Landen, ein Stücklein auch aus dem Poſen⸗ 
hen: Das lachende Dorf (Ebenda 4 Rmk.) bringt 
dörflichen Humor und Witz auf einen Haufen. Ein Einzel⸗ 
ſchickſal dörflicher Tragit mit Naturſtin 
blut und Liebesleid breitet „Die Gef e vom 
ſchwarzbraunen Mädelein“ (Ebenda, Ganzlu. 
3 Rmk.) vor uns aus. Unſerem Gebiet nähern ſich die 
„Fußtapfen am Meer“, In dieſem „Grenzlandroman“ 
wird die Liebe eines deutſchen Oberlehrers zu einer pol⸗ 
niſchen Fiſcherwitwe geſchildert. Das ſpielt ſich in einem 
polniſchen Fiſcherdorſe ab. Daraus ergeben ſich die Kon⸗ 
flikte, die zu einem böſen Ende 1 9 Wir haben die 
neuen Sohnreyſchen Bücher nur flüchtig aufgezählt. Am 
19. Juni wird Sohnrey 70 Jahre alt, und wir werden 
einen beſonderen Aufſatz zu feiner Würdi⸗ 
gung bringen. 5 di 

In den beiden letzten Sohnreyſchen Büchern ſpielt das 
Blut eine beſondere Rolle. an wendet dem in letzter 
Zeit beſondere Aufmerkſamkeit zu und kümmert ſich beſon⸗ 
ders um die 1 he Das Verdienſt, weite Kreiſe 
dafür zu intereſſteren, gebührt unſtreitig den verſchiedenen 
Veröffentlichungen von Dr. Hans Günther. Seine 
„Raſſenkunde des deutſchen Volkes“ tft in 13. 


Auflage erſchienen (498 S. mit 28 Karten und 526 Abbil⸗ 


dungen, geh. 12 Rmk., geb. 14 Rmk.). Die immer wieder 
nötig werdenden Neuauflagen illuſtrieren am beſten die 
Bedeutung dieſes Buches. Wer über Raſſenfragen ſich ein 
Urteil bilden will, Tann ohne das Güntherſche Buch nicht 
mehr auskommen. Die 13. Auflage iſt ein unveränderter 
Abdruck der 12., die beſonders durch Einführung der „fäli⸗ 
ſchen“ Raſſe, einer Fortſetzung der Grö⸗magnon⸗Raſſe, ver⸗ 
mehrt worden war, aber den a Raſſenkunde des 
jüdiſchen Volkes“ einem beſonderen Buche abgeben mußte. 
Während die bisher beſprochenen Bücher uns Beiſpiele 
und Probleme der Bodenſtändigkeit und Heimat an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen, mehr oder minder weit entfernt von 
uns, zeigen, führen die beiden letzten, auf die wir Hits 
weiſen, an Weichſel und Netze ſelber. } 
Wilhelm Kotzde: Der Deutſche Orden im 
Werden und Vergehen. (Eugen Diederichs in Jeua. mit 
vielen Bildbeigaben nach alten Originalen, farbigem Künſt⸗ 
lereinband 2 Rmk. in Leinen 2,80 Rmk.] Eine populäre 
Schrift über den Deutſchen Ritterorden, die von den Ur⸗ 


f 1 an das Werk der Weißmäntel im heiligen Lande, 


n Siebenbürgen und an der Weichſel bis zur Reformation 


auf Grund geſchichtlicher Quellen beſchreibt, hat uns bisher 


nmung, Zigeuner⸗ 
ch uch t 


— 
An 
Ware 


bei Erkältungsanzeichen, 
rheumalischen Schmerzen 


In allen Apotheken erhalten. 


Die Grubenkataſtrophe bei Geneck. 


Schlagwetter⸗Exploſion. 


Zu dem ſchweren Unglück in der Grube André Dumont 
bei Waterſcheiſous Geneck, über das wir geſtern bereits 
kurz berichteten, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
In einem Stollen in 680 eter Tiefe wurden kurz vor 
dem Schichtwechſel Sprengungen vorgenommen, bei denen 
ſich unglücklicherweiſe eine lagwetterwolle entzündete. 
Die urſprüngliche Annahme, es habe ſich ein Behälter mit 
Erdgas entzündet, beſtätigt ſich alſo nicht. In wenigen 
Minuten ſtanden 55 Meter des Stollens, in dem 18 die 28 
Arbeiter befanden, in Flammen. Obwohl die ruben⸗ 
verwaltung ſoſort Hilfsmaßnahmen einleitete, gelang es 
nicht, der durch das Feuer abgeſchloſſenen Gruppe recht⸗ 
zeitig Rettung zu bringen. Von den 28 Arbeitern wurden 
drei in ſchwerverletztem Zuſtande geborgen; die übrigen 
25 waren bereits bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt. 

Am Nachmittag ereignete ſich dann ein weiteres Un⸗ 
lück, das abermals zwei Tote und acht Schwerverletzte 
orderte. Eine Rettungsmannſchaft von 12 Mann war in die 
brennende Grube eingefahren, um nach weiteren Opfern 
zu ſorſchen. Plötz li ſtür gte ein Teil des 
Stollens ein. Die Rettungsmaunſchaft wurde 
abgeſchloſſen. Ehe man Hilfe bringen konnte, waren 
bereits zwei Mann durch die immer noch auftretenden Gaſe 
erſtickt. Acht Mann der Gruppe wurden ſchwer verletzt zu 
Tage gebracht. 

Im Laufe des 1. April gelang es endlich, den Brand, 
der ſich immer weiter ausgebreitet hatte, zu erſticken. Man 
ließ zu dieſem Zwecke eine Reihe von Stollen vermauern. 
Die Zahl der Todesopfer hat ſich bisher nicht erhöht. Der 
Zuſtand der 11 Schwerverletzten ſoll zu Beſorgniſſen keinen 
Anlaß mehr geben. Die Königin und der belgiſche Arbeits⸗ 
miniſter weilten an der Unglücksſtelle. Von ſeiten der 
Staatsanwaltſchaft iſt inzwiſchen eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. Man glaubt, daß in dieſem Falle ein un⸗ 
vorſchrifts mäßiger Spreugſtoff verwendet 
wurde, der zur Entzündung der Schlagwetter führte: 


Bücherſchau. 


Alfred Neumann: Guerrg. Roman. Deutſche Verlags 
Anſtalt Stuttgart, Berlin, Leipzig, Leinen 7,50 M. 
ine Wendung zur Geſchichte macht ſich bemerkbar, nicht 
zum hiſtoriſchen Erkennen, ſondern zum Hineindeuten 
moderner Probleme in vergangene Zeiten. mit dem beit: 
lichen Wunſche, dadurch einen Ausweg oder eine Propde: 
zeiung der Mündung aus dem gegenwärtigen Wirrfale zu 
finden, Aus dieſer Stimmung heraus find die großen 
Bucerfolge von Alfred Neumann, der in Lautenburg 
geboren iſt, zu verſtehen. Für den Roman „Der Teufel“ 
hat Neumann den Kleiſtprels erhalten. Das neue Werk 
Guerra“ ſpielt, mit 1 Abſprüngen nach Elba und 
Naar in Toskana, in Florenz und Livorno. Die Reyo⸗ 
utionsſtimmung von 1848 wird in den verſchiedenſten Bil⸗ 
Spielern und Gegenſpielern geg 
es 


dern und Perſonen, 
und mit perſönlichen Liebesſchickſalen verknotet. 


gruppiert ſich um Guerra, der die Revolution auf die Höhe 


bringt, aber an dem Mangel politiſcher Begabung ſcheitert. 
Die pſychologiſche Schilderung läßt den Leſer aus der 
Spannung nicht herauskommen. 
— . —— — ömäͤ4õ —— — 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten bei Bestellungen 
und Einkäufen ſomie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in bielem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„⸗Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. . 


in dem Buche, z. B. Nietzſche, Mommſen, Althoff, de La⸗ 
875 u. a. Uns intereffieren beſonders die Schilderungen 
er ente in Kujawien. Der ndheit in 


hinaus wird auch das Verhältnis von Deutſchen und 
Polen und die preußiſche Poleupolitik geſtreiſt. Wir wer⸗ 
en gelegentlich darauf zurückkommen. Als ulrich non 
Wilomowitz⸗Moellendorff ſeine Doktor⸗Diſſertation ein⸗ 
reichte, bezeichnete er ſich darauf als Cufavus, und als 
deut ſcher Kujawiak“ hat er ſich fein Lebelang ge⸗ 
fab Wir können uns nicht enthalten, ein paar Sätze aus 
em erſten Kapitel hierher zu ſetzen: „Nun iſt ſeit Jahr⸗ 
zehnten Kujawien, was es nur werden konnte, terra di 
lavoro, wie Kampanien, geſegnet wie dieſes, und ſchön iſt 
es auch für den, der den Sieg über die Natur oder viel⸗ 
mehr die Befreiung der Kräfte, welche der Schoß der gütl⸗ 
en Mutter barg, zu würdigen weiß. Und auch ſinnliche 
chönheit fehlt nicht auf der endlos ſich dehnenden Fläche, 
die von vielen Dörfern mit Kirchtürmen und Fabritſchorn⸗ 
ſteinen unterbrochen wird. Dunkle Alleen zwiſchen dem 
Grün und Gelb der Felder oder auch über dem ſchwarzen 
Sturzacker, im Winter dem blendenden Weiß des Schnees. 
Hoch oben, ziehen die Wolken — ſie habe ich nie jo ſchön 
und geſtaltenreich geſehen. Die Geſtirne der Himmels⸗ 
kugel leuchten zwar nicht ſo ſtark wie im Süden, aber ſie 
weckten dem Knaben die Andacht zur ewigen Ordnung, die 
er nie verloren hat, das erſte Gefühl helleniſch⸗platoniſcher 
Frömmigkeit... So weit ich auch in der ſchönen Welt her⸗ 
umgekommen bin, ein ach eimweh nach folder kufawi⸗ 
chen Schönheit habe ich im Grunde der Seele e 
ragen. “ 


EEE 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Winterſaaten⸗Anbaufläche 1928/29. Von dem Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamt in Warſchau auf Grund der Berichte 
landwirtſchaftlicher Korreſpondenten durchgeführte Schätzungen 
haben ergeben, daß die im Herbſt 1928 mit Winter ſaaten be⸗ 
baute Fläche für ganz Polen beträgt: W. eizen 1351500 Hektar, 
Roggen 6059 900 Hektar, und Gerſte 77 200 Hektar. Im Ver⸗ 
gleio zum Herbſt 1927 iſt die im vorigen Jahre mit Winterſaaten 

ebaute Fläche um 2 Prozent größer. Die Anbaufläche von 

Welzen iſt um 1,1, die von Roggen um 2,2 Prozent gewachſen, 
während die Gerſten⸗Anbaufläche ſich um 0,1 Prozent verringerte. 
Die Veränderungen in den einzelnen Wofſewodſchaften find un⸗ 
bedeutend; eine erhebliche Vergrößerung der Winterſagten-Anbau⸗ 
fläche weiſen lediglich die Wojewodſchaften Tarnopol, Lemberg und 
Staniſlau auf. 

Gdingens Seeverkehr im Februar. Infolge der Eisſchwierig⸗ 
keiten hatte Gdingen im Februar nur einen geringen Verkehr, 
der allerdings noch immer erheblich größer war, als in den meiſten 
Nachbarhäfen, mit Ausnahme von Danzig. Eingelaufen find 
im Februar 30 Schiffe mit 25586 To. Raumgehalt, davon 28 ohne 
Ladung. Die eingeführte Ladungsmenge betrug 3828 To. und be⸗ 
ſtand hauptſächlich aus Düngemitteln und Stückgütern. Aus ⸗ 
gelanfen find nur 9 Schiffe mit 8167 To. Raumgehalt, die 
6000 To. Kohlen und 1200 To. Zucker geladen hatten. Der aus: 
gehende Bali agilerner kehr umfaßte 505 Auswanderer nach 
Frankreich. Seit dem 10. Februar war der Verkehr faſt vollſtändig 
unterbrochen, infolgedeſſen hörte gegen Ende des Monats die Ver⸗ 
ladetätigkeit faſt ganz auf. Etwa feit dem 20. März hat wieder 
ein lebhafter Verkehr eingeſetzt. 

Die polniſche Pappeausfuhr. Während Polen im allgemeinen 
eine größere Einfuhr von Papier jeder Art aufzuweiſen hat, hat 
ſich in den letzten Jahren die Ausfuhr von Pappe ziemlich lebhaft 


entwickelt. Die Entwicklung dieſer Ausfuhr zeigt nachſtehende 
Tabelle: 
To. Zloty 
1926 3209 1597 000 
1927 3758 1 508 000 
1928 3834 1056 000 


Beſonders geſtiegen iſt neuerdings die Ausfuhr von hoch⸗ 
wertiger Pappe, wovon 1927 nur 25 To., 1028 aber 34 To. aus⸗ 
geführt wurden; der Wert diefer hochwertigen Pappe ſtieg von 
13000 auf 46000 Zloty. Immerhin iſt auch dieſe Ausfuhr heute 
noch unbedeutend, und es werden hauptſächlich nur die einfachſten 
Pappeſorten ausgeführt. Hauptabnehmer für polniſche Pappe find 
folgende Länder: 


To. Zloty 
Schweden 1076 589 000 
Deutſchlan d 1125 488 000 
Oſterreich 584 333 000 
Dänemark 258 143 000 
Tſchechoſlowakei 172 90 000 


Allerdings iſt im ganzen auch heute noch dle 
größer als die Ausfuhr, wenn auch der 
ſich erheblich verkleinert hat. 

b. Über die Tätigkeit der ausländiſchen Banken in Polen, zu 
denen die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, mit Filialen 
in Poſen und Kattowitz, die Danziger Privat» 

ktien⸗Bank in 1 mit Filialen in Poſen, Grau⸗ 


appe einfuhr 


denz, Stargard und rſchau, die Darmstädter und 
Nationalbank in Berlin, mit Filiale in Kattowitz, die 
Deutſche Bank in Berlin, mit Filiale in Kattowiß, die 
Dresdner Bank in Dresden, mit Filialen in Tarno witz, 
3 und Königshütte, ſowie die Ban gu e 
Franco 1 m Paris, mit Filialen in Warſchau, 
Tattowitz und Los z, gehören, veröffentlicht das Warſchauer 


Statiſtiſche Amt ſoeben die Daten für Ende 1028. Intereſſant iſt 

bei diefen Daten vor allem das außergewöhnlich ſtarke Ar» 

machſen des Wechſelportefeuilles, das ſich ſeit Ende 

1936 mehr als verſechsſacht hat, während in Ber isn Zeit das 
E 


Wechſelportefeuille der Bank Polfki nur eine rdoppelung er⸗ 
fahren hat (von 321 830 000 Zloty Ende 1926 2 455 999 000 87010 
Ende 1927 und 640 700 000 Zloty Ende 1928). Die Termindarlehen 


find im gleichen Zeitraum um mehr als die Hälfte derten re 
Beträchtlich geſtiegen find ferner die offenen, geſicherten Kre ite, 
wenn auch nicht in dem Maße, wie die ungeſicherten, die ſich ſeit 
Ende 1926 mehr als verzehnfachten. Die Termineinlagen einge 
im Vergleich zu Ende 1927 um rund 40 Prozent zurück. ie 
Paſſtpität der Rechnungen mit den Zentralen der aus⸗ 
ländiſchen Banken, die ſich Ende 1926 auf nur 11 588 000 dae be⸗ 
lief, vergrößerte ſich Ende 1927 auf 47 805 000 Zloty und fiel Ende 
1998 wieder auf 44117000 Zloty, 
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Geldmarkt. 


.. Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
zügung im „Monitor Polſti“ für den 3. April auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 2. Mpril. Danzig: Ueberweſſung 57,71 bis 
58,89, bar 857.7478. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,125 
bis 47,3 5. Kattowitz 47,10 47,30, Poſen 47.128 — 47.358, bar gr. 
46.975 — 47.915, Zürich: Ueberweiſung 58.30, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,30), Newport: Ueberweisung 11,25. Bukaxeſt: 
wens n Budapeſt: bar 64.106,40, Prag: Ueber- 

ö ‚, Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,595 79.875. 

Warſchauer Börſe vom 2. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,84, 124,15 — 123.53, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
a Sellingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,27, 43.38 — 43,17, 
Newyork 8,90, 892 — 8.88, Oslo — Paris 34,85, 34.94 — 34,76, 
Prag 26,39, 26.45 — 26,33. Riga —, Schweiz 171,58, 171.01 — 
121.16 am 238,18, 238,78 — 237,58, Wien —, Italien 46,69, 
46,81 — 46 57. 


Sei“ Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
pril. 


2 In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


2 


London 25,00 / Gd., 25,00 / Br. Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin —.— Gd., —,-- Br., Warſchau 57,74 Gd, 57,88 Br Noten: 
London —,— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd., —— Br. New⸗ 
nort — — Gd. —.— Br., Zürich —.— Gd., —— Br. Warſchau 


57,71 Oö., 57,85 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ü ; sah. n Reichsmark In Reichsmark 
Distont ar Waadt . 5 2. April 28. März 
fähe ung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


Rade e 3 Ba, 
vr anada .. ollar 
5.48% [Japan . . . . 1 Den, 
— [Kairo. .. 1 äg. Ufd. 
e Konſtantin tri. Bid. 
5.5 / London Pfd. Ster! 
% Newport. 1 Dollar 
— Wr Re, 
ka ruguay 1 Goldpei, 
4.5 % Amſterdam . 100 Fi. 


5 %% [Danzig . 100 Guld, 
2% [Oelſingfors 100 fi, M. 
2% Italien .. . 100 Lira 


100 Elsc. 
5.5% |Oslo«Chrift, 100 Kr. 
3.5 % [Paris . 100 Fc. 


A: 

8. Wien. . . 100 K 
0 — . 

8% [Warschau .. 100 31. | 

Züricher Börle vom 2. April. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,19 ¼, London 25.22½ Paris 20,31, Wien 73,06, Prag 
15,38, Gegen 27,20, Belgien 72.20. Budapeſt 90,60, Selſingfors 
13,10, Sofia 3,75. Holland 208,30, Oslo 138,60, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138,60, Spanien 78,75, Buenos Aires 2.18½½ 
Tolio 2,32'/,, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,09, Athen 6.72. Berlin 
123,58, Belgrad 9,12, Lonſtantinopel 2.55, Got. codz. — %½, 
Priv.⸗Disk. 5.56 %, Tägl. Gerd — ½. 

Die Bank Pol zahlt heute für: 1 Dolla r. Scheine 
8,85 91, do. kl. Scheine 8,84 3, 1 15 Siering 43.10 31 
100 Schweizer Franken 170,89 At. 100 franz. Franken 3471 A, 
100 deutſche Mark 210,68 St. 100 Danziger Gulden 172.38 It., 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſtekr. Schilling 124,82 Ji. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2, April. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: (proz. Konvertierungspfandbriefe der 
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Nach beendeter dies jähriger Campagne 


Hartoffelpülpe in bucht. Zustande 


fur Futterzwecke 
waggonweise und per Fuhrwerk ab Fabrik 


LUBAN Tow. Akc., Torun, 


Landwirtſch. Kreisverein Bromberg 


Ne landwirtſch. Kreisvereine Bromberg, Schubin u. Wirſitz 


halten eine 


gemeinſame Sitzung e de 


Poſener Landſchaft (100 Zloty) 47,00 B. Tendenz ruhig. — In⸗ 
duſtrieaktien: Dr. Roman May 1060 0. Sp. Stolarifa 
76,00 . Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowift, 
Thorn, vom 2. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Ab'adeltatipn : 

Rotklee 160-235, Weißklee 180-800, Schwedenk ee 350—400, 
Gelbklee 220.80, Gelbtlee i. Kappen 100120, Inkarnatklee —-, 
Wundklee 200-725, Reygras bie), Prod. 115-130, Tymothe 1060. 
Serradella 60-55, Sommerwicken 46-50, Winterwiden 75-80, 
Teluichten 40-44, Viktorigerbſen 62—68, Felderbſen 12—45, grüne 
Erbien 52-62, Pferdebohnen 40—45, Gelbſenf 70—75. Raps 7585, 
Rübſen 85-9, Saatlupinen, gelbe 30-24, Saatlupinen, blaue 
23-50, Leinſgat 80-85, San! 106-110, Blaumohn 90-100, Weiß⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen -,—, Hirſe 40— 45, rumäniſcher Mais 
—,—. Prov. Luzerne —.—. 

Berliner Produktenbericht vom 2. April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg, in Goldmark. Weizen 
märk. 222-225. Mai 237,50—237.25, Juli 247— 246,75. Roggen 
märk. 205-208, Mai 221—1 23.50, Juli 230,50 230,75. Futter⸗ u. 
Induflriegerſte 192--202, Braugerſte 218-230. Hafer märk. 199 
205, Mai 222, Juli 232—231. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00 — 29,50. Roggenmehl 26.75—29.00, 
Weizentieie 18.25-—15,60, Weizen leſemeſaſſe 15,1015, 20. Roggenkleie 
14.60 14.85. Viktorigerbſen 43—40. Kleine Speiſeerbſen 2:—34. 
Juttererbſen 21.00—23,00. Peluſch en 25,026,753. Ackerbohnen 23 
bis 24.00. Wicken 29—31. Qupinen, b.aue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
23— 24.00. Gerradella, neue 48— 4. Napskuchen 20.40 — 20,60. Lein⸗ 
kuchen 24.50 —24 80. Trockenſchnitze 1,014.70. Sonaichrof 21,20 
bis 21.80. Kartoffelflocken 21.502,60. Speiſekartoffeln u — 
bis —, rote —,— bis -,—, gelbfleiſchige außer Nieren — b 
Fabrikkartoffeln —.— Pf. pro Stärkeprozent. 2 

Tendenz für Weizen matter, Roggen, Gerite und Hafer ruhig, 
Weizen⸗ und Roggenmehl ſtill, Weizen⸗ und Noggentleie ſtill, 

Eier. Berlin, 2. April. Für polniſche Eier notierte man 
auf der Eierbörſe amtlich je Stück in Pfennig: normale 11½, 
kleine 10—11. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 2. April. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Inland und Export 45—46, Roggen für 
Inland 37—98, für Export 40—40,50, Hafer für Inland 36—37, für 
Export 40,50 —41,50, Gerſte für Inland 29—40, für Export 40—41, 
Leinkuchen franko Station des Abnehmers 33—54. Sonnenblumen⸗ 
kuchen 51—53, Weizenkleie 32—33, Roggenkleie 90—91, loſes Stroh 
9,50—10,50, loſes Heu 27—28. Tendenz ruhig. 

Getreide, Mehl und Futiermittel. Warſchau, 2. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,75— 36,13, Weizen 49,50 
bis 50, Braugerſte 36,50—37, Grützgerſte 34,50—35. Einheitshafer 
3738, Viktoriaerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 160220, 
Weißklee 240—300, Serradella 60-63, blaue Lupinen 25—27, Wicke 
51—5 3, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 5052, 
Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 29,5090, grobe 31—92, 
Leinkuchen 51—52, Rapskuchen 29-40. Umſätze gering, Tendenz 
ruhig. 


58 —. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 2. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 227,75 Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (88/99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drahk⸗ 
barren 99 194, Neinnickel (0800 /, 350). Antimon⸗Regulus 
82—87, Feinſilber für 1 Kilogr, fein 77,00 78.75, Gold im Frei⸗ 
verkehr 28— 28.26, Platin 8—10. 

Edelmetalle. Berlin, 2. April. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 7778,76, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8-10 Mark. 

Metalle. War ſchau 2. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 
1,15, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grun preis) 1,68, Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,80—4,80. 


Biehmarit. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 2. April. In der vergangenen 
Woche wurden aufgetrieben: Bullen 162, Rinder 99, Kühe 1136, 
Färſen 117, Kälber 97, Schafe 5, Schwein 1786, insgeſamt 3402 
Tiere. Man zahlte für 1 Kg. Lebendgewicht: Bullen 1,30—1,05, 
Ochſen 1,30—1,60, Kühe 1,10—1,65, Färſen 1,10—1,65 Schweine: 
„ b) 2,25—2,49, c) 2,20— 2,34, d) 2— 2,19. Marktberlauf 
ebhaft. f 
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im großen Saale des Zivil⸗Kaſino zu Bydgoszcz, ul. Gdaßſta 160a. in Sohnes Buchhandl. 
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öln über: „Schädlinge und ihre Bekämpfung“. zu ermäßigten Breiien - 
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an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
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Ichriſten u. 3.4640 an dies Geſchäftsſt. d. Aus meiner alten Herdbuchherde ca. 10 junge, 


jüng., perfekt poln.⸗deutſche Brennerei: Ba. Much ame. erſtklaſſige, ſprungfähige 


ueberſetzerin, auch Stenothpiftin E 
ESE e Zuchtbullen 
8 2 1 nn 1 2 Wirtſchaft von ſof. od. 


firm mit Meßuhr, Spi- Ipäter. Angeb unt. G. G ht 6-10 Ztr. 
Grabdenkmal im, a Mbh gesegiintie 


’ 
Generalvertreter: 


Hugo Chodan, 


Poznan, Przemysiowa 23. 


7 
Die Zeit ist da! 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


4578 


a Steins in meiner be t sauberen vorit.-Geichäft,, Land- Beſſ. Fräul., Lyzeum⸗ von der Jsba Rolnicza an 4476 
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Steinmetzmeister 
Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 
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Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. 
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Aus anderen Ländern. 
Der Bulgarenzar will reifen, 


Wie die „Nachtausgabe“ meldet, fei von offiziöſer bul⸗ 
gariſcher Seite mitgeteilt worden, daß König Boris 
feine gegenwärtige Europareiſe dazu benutzen wolle, 
um einigen Staaten einen offiziellen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Unter anderem ſoll König Boris auch die Abſicht 
haben, dem Reichspräſidenten v. Hindenburg in Berlin 
einen Beſuch abzuſtatten. Von Berlin beabſichtige der König 


nach War ſchau, Prag und ſpäter nach Brüffel und nach 
dem Haag zu reiſen. Die Rückreiſe ſei über Italien ge⸗ 
plant. i 


Nach den letzten Meldungen ſollen die Pläne, den Bul⸗ 
garenzaren mit der italieniſchen Prinzeſſin Gio⸗ 
vanna zu verheiraten, nunmehr aus konfeſſionellen 
Gründen geſcheitert fein, 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Welche Jahrgänge müſſen in dieſem Jahr üben? 


Im Laufe dieſes Jahres werden zu Reſerveübungen 
eingezogen a) Offiziere: 1. Infanterie (mit Tanks), 
2. Kavallerie, 3. Flieger, 4. Pioniere, 5. Nachrichtentruppen, 
6. i 7. Gendarmerie, 8. Sanitätstruppen 
(nur Arzte und Beterinäre) folgender Kategorien: 
I. alle, die zu Übungen im vergangenen Jahre einberufen 
waren, aber keine Übungen mitgemacht haben; II. Jahr⸗ 
gänge: 1903, 1902, 1901, 1898 und 1893 (zum zweiten Male) 
und 1895 (zum dritten Male); III. alle neuernannten 
Leutnants der Reſerve und neu übernommenen Reſerve⸗ 
offtziere aus anderen Armeen (Da. Perf. Nr. 9/28, der 
Jahrgänge 1908-1898 bis zum 3. Lebensjahr). 
) Reſerviſten: 1. Unteroffiziere und Gemeine des 
Jahrgangs 1903 mit Ausnahme der Gemeinen des Fuhr⸗ 
parks, des Bewachungsdienſtes, des Flugdienſtes und des 
Intendanturdienſtes; 2. Unteroffiziere und Gemeine, die 
im vergangenen Jahre zu Übungen einberufen waren, aber 
nicht geübt haben; 3. Fähnriche der Reſerve des Jahrgangs 
1905, der Luftflotte außerdem des Jahrgangs 1906. Außer⸗ 
dem werden alle die Fähnriche auch anderer Jahrgänge 
eingezogen, die bisher nicht den Bedingungen entf rochen 
haben, um zum Leutnant ernannt zu werden; 4. e nzelne 
Speztalfategorien der Flugabwehrwaffe, des Flug⸗ und 
Nachrichtenweſens, ferner Unteroffiziere des Train und 
Chauffeure. Der Einziehungstermin für dieſe Kategorien 
wird ſpäter genau bekannt gegeben. 


Die Steuern im April. 


Das Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß im April 
d. J. nachſtehende indirekten Steuern fällig find: 
, bis zum 15. April die ſtaatliche Gewerbeumſatz⸗ 
Heuer von dem im März d. J. von den Handelsunter⸗ 
nehmen der Kategorie J und II, ſowie der Induſtriebetriebe 
der Kategorie I—V erzielten Umſatz, die vorſchriftsmäßige 
Bücher führen, ſowie Aktiengeſellſchaften; 


bis zum 15. April die ſtaatliche Gewerbeſteuer 


von dem im Jahre 1928 von ſämtlichen Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieunternehmen erzielten Umſatz 
lungsaufforderungen angeführten Höhe, fowie bis dum 
1. Mai die ſtaatliche Einkommenſteuer in halber Höhe des 
im Jahre 1928 erzielten Einkommens bzw. in halber Höhe 
der im vorhergehenden Steuerjahr gezahlten Einkommen 
. ſofern die Veranlagung nicht rechtzeitig vorgelegt 
wird. a 

Außerdem iſt noch die Einkommenſteuer von den 
Dienſtbezügen, Penſionen ſowie ſonſtigen Gehältern und 
Löhnen ſieben Tage nach Abzug an die Finanzkaſſen abzu⸗ 
führen und ſämtliche Rückſtände ſowie Steuerratenzahlun⸗ 
gen uſw. deren Zahlungstermin in den April fällt, in 
dieſem Monat zu begleichen. . 


Die Mieten für Einzimmerwohnungen 


betragen im 2. Vierteljahr, d. h. alſo vom 1. April bis 
30. Juni, 67 Prozent der Vorkriegsmiete. 


Palettarif für den Inlandsverkehr. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 3. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter, nörd⸗ 
liche Winde, Nachtfroſtgefahr und auch ſehr niedrige 


Tagestemperaturen an. 


Der Kampf um die 50 000 zt. 


a Ju der Angelegenheit der Streichung der 50 000 Zloty 
für Sportzwecke nimmt eine d 
ſenuchtehnn und militäriſche Ausbildun 
ſünlichkeit € 8. — er Autor 
gibt zunächſt einen geſchichtlichen Rückblick über die Ent⸗ 
ieſes wurde im Jahre 1922 als 
e Jahre 1925 hat das 
fennig Entſchädigung von ſeiten der 
erhalten,. Im Jahre 1925 wurde ihm eine Unter⸗ 
i Höhe von etwa 500 Zloty zuteil, im Jahre 1927 
eine ſolche von 23830 Zloty, on da ab find die dem 
Verfügung geſtellten Summen ganz beträcht⸗ 
7% Im Jahre 1928 erhielt es 80 132,28 Zloty, 
42 970 0 Zloty Subvention von der Staatslotterie, 
He Sloty aus dem Fonds ur Beſchäftigung der Ars 
ofen und ſchlleßlich 24.000 Zloty aus dem Gewinn der 
Stadtſparkaſſe. : uſammen hat alſo die Stadt dem Komitee 
im Jahre 1928 155 509,28 Zloty zur Verfügung geſtellt. Für 
dieſes Geld hat das Komitee verſchiedene Mangel in den 


naheſtehende Per⸗ 


(das neue Krankenhaus, Beendigung der 


in der in den Zah⸗ 


nach dem 26. unſichtbar. 


de zoiniihen, Poſtamt in Danzig 


drückten Einbrecher eine Fenſterſcheihe 


Turnhalen behoben, einen Sportplatz, eine Umkleidehalle 
und eine Umzäunung des Stadions an der Glinker⸗Straße 
geſchaffen, eine Turnhalle und eine gedeckte Halle bei dem 
62. Inſanterte⸗Regiment erbaut und iſt ſchließlich mit der 
Beendigung des Stadions an der Nakeler Straße beſchäftigt. 
Ferner hat das Komitee eine Reithalle an der Thorner 
Straße errichtet und drei Juſtrukteurkurſe durchgeführt. 
Für die 100 000 Zloty, die das Komitee für das neue Budget⸗ 
jahr beantragt hatte, ſollten eingerichtet werden: eine ärzt⸗ 
liche Beratungsſtelle, Inſtrukteurkurſe, ein Sonnenbad, ein 
Übungsplatz, Modeldabnen. Den Grund der Strei⸗ 
chung der 50 000 Zloty ſieht der Verfaſſer in politi⸗ 
[den Motiven, und zwar führt er aus, daß ſich in der 
Stadtverordnetenverſammlung eine regierungsfeind⸗ 
liche Partei befinde, die befürchte, daß der Leiter des 
Komitees die Jugend zu „Pülſudezikis“ machen werde. 
Wieweit dieſe Anſicht des Verfaſſers auf Richtigkeit be⸗ 
ruht, iſt ſchwerlich nachzuprüfen. Aber es ſei nur darauf 
bingewieſen daß ſich ſämtliche Parteien (auch die des 
„Daiennit Bydgoſki“, die Chriſtliche Demokratie) für eine 
Streichung ausgeſprochen haben, lediglich aus dem Grunde, 
weil das augenblickliche Budgetjahr mit ſeinen Neubauten 
Wohnhäuſer uſw.) 
ſo große Anforderungen an die Finanzkräfte 
der Stadt ſtellen. Das Komitee darf nicht vergeſſen, wie⸗ 
viel für die Zwecke der körperlichen Ertüchtigung die Stadt 
bereits getan hat, wieviel ſie, wenn auch nicht ausſchließlich 
zur Beſtimmung durch das Komitee, auch in dieſem Budget⸗ 
jahr tut. Die Herren von dem Komitee vergeſſen letzten 
Eudes, daß die geſtrichenen 50 000 Zloty nicht die einzige 
geſtrichene Summe des Voranſchlages waren. Es ſei nur als 
Beiſpiel daran erinnert, daß der Dezernent für das Tiefbau⸗ 
weſen mit einem . von etwa einer halben Million 
Zloty zu den Beratungen über den Haushalts an rihienen 
it. Für dieſe Summe ſollten die verſchiedenſten Pilaitc- 
rungen, Ausbeſſerungen der Fahrdämme, Anlegung 
von Platzen, Durchfügrung von Kanaliſationen uſw. vor⸗ 
genommen werden. die ſowohl für das 


„MIXIN 


N 


Ist das beste u. Billigste 


SEIFENPULVER. 


s Feſtgenommen wurden im Laufe des geitrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls und zwei wegen Trunken⸗ 
heit. ö a 


0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

„Fauſt“ am Sonnabend 8 Uhr und Sonntag 4½ Uhr, alſo nur 
zwei Mal, in der Deutſchen Bühne. In dem von F. W. Murnau 
inſzenierten Ufafilm, dem letzten, den der bekannte Regiſſeur in 
Deutſchland Ren hat, wird Fauſt von Göſta Ekmann dar⸗ 
geſtellt, Gretchen iſt Camilla Horn, Mephiſto Emil Jannings, 
Valentin Wilhelm Dieterle, und Frau Marthe Yvette Guilbert. 
Die notwendige Einſtimmung zum Stoff der Fauſtſage gibt Dr. 
Hans Titze. — Der Vorverkauf bei Johne Hat begonnen. 
Die Kulturfilmſtelle. - (464: 

* 3 * 


* Bartſchin (Barein), 3. April. Zur Ehrung des 
Marſchalls Pilſudfki hat die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die Bahnhofſtraße in „ulica Mar⸗ 
Jalka Jozefa Pikſudfkiego“ umzubenennen. Ferner beſchloß 


Dieſe Arbeiten, die Verſammlung, dem hieſigen Ruderklub das Bootshaus 


Anſe Stadt wie für die Geſundheit ihrer Einwohner | auf ein weiteres Jahr unentgeltlich zur Verfügung zu 
2 . es 4 255 DE, konnten nicht | ſtellen, dem hieſigen eſaugverein „Halka“ eine einmalige 
durchgeführt werden, da eben keine Mittel zur Ber. Unterſtützung in Höhe von 100 Zloty zu gewähren, den 
fügung ſtanden. Der Sport iſt eine gute Sache. Aber es 1 auf , re mit kleinen Bäumchen zu be⸗ 
gibt für eine Stadtgemeinde doch noch wichtigere Dinge, | pflanzen ſowie zu pfla ern. g 3 

für die die ſchon mit ſo großer Mühe aufgebrachten Steuern * Jarotſchig (Jarbein), 3. April. Ein Feuer ent⸗ 


ſtaud an einem der letzten Abende wahrſcheinlich durch Un⸗ 
vorſichtigkcit. In einem Zimmer eines hieſigen Kaufmanns 
müſſen Spitzen Feuer gefangen haben; nach einer Weile 
war der Raum voller Qualm. Es kounte wohl verhindert 
werden, daß der Brand weiter um ſich griff, doch war ſämt⸗ 
liche Wäſche im Werte von 3000 Zloty vernichtet. 5 

Inowroclaw, 3. April. 50 ⸗jähriges Arzte⸗ 
jubiläum. Der in weiten Kreiſen unſeres Gebietes be⸗ 
kannte und hochgeſchätzte Geheime Santtätsrat Dr. War⸗ 
ſchauer konnte am 1. April d. J. auf feine 50jährige 


der armen Bevölkerung verwendet werden müiſſen. 


Der Himmel im April. Der Tag iſt jetzt in ſtarkem 
Fortſchreiten begriffen, und die Sonne ſteigt ſichtbar von 
Tag zu Tag höher. Geht das Tagesgeſtirn zu Anfang des 
Monats 5 Uhr 37 Minuten auf, ſo geſchieht dies am 
17. April gegen 5 Uhr und am 1. Mai bereits 4 Uhr 33 Min., 
ſo daß der Sonnenlauf allein am Morgen um reichlich eine 
Stunde gewinnt. Der Sonnenuntergang findet ſtatt: am 


1. April 6 Uhr 32 Minuten, am 1. Mai 7 Uhr 22 Minuten, Tätigkeit als Arzt zurückblicken. Ba 
fo daß der Tagesgewinn insgeſamt beinahe zwei Stunden Mogilno, 3. April. Holzverſteigerung. Am 
beträgt. Am 20. April 3 Uhr 10 Minuten nachmittags tritt | Dienstag, 9. d. M., vormittags 10 Uhr, verkauft die ſtaat⸗ 


liche Oberförſterei Golabki im Lokale des Herrn Lamieckt 


ie S i { n er d tt 0 
bie Sonue in das Zeichen des Stier. Der Mon 5 0 in Ryſzewo auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots und 


vier Mal und zwar haben wir am 2. April letztes Viertel, 2 
am 9. Neumond, am 16. erſtes Viertel und am 23. April | gegen fofortine Barzahlung Nu tze und Breunholz aus 
Vollmond. Von den Planetenerſcheinungen iſt zu ſagen: [den Forſten Gleboczek, Jeſtora, Miecierzyn und Sarnöowko 


ſowie eine Partie Strauchwerk aus dem Forſt Brody. — 
Ferner verlauft am Donnerstag, 11. d. M., vorm. 10 Uhr, 
die ſtaatliche Oberförſterei Skorzeein im Lokale des Herrn 
Pielrzak in Powidz unter denſelben Bedin ungen wie oben 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Forſten Dolina, Radlomo 
leſne und Hulka. Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Verſteigerung bekanntgegeben. Die Stempel⸗ 
gebühren trägt der Käufer. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 2. April. Vor einen 

Zug geworfen hat ſich in der Nähe der hieſigen Station 
ein Schloſſermeiſter von hier; er wurde getötet. Der Un⸗ 
glückliche litt an Nervenzerrüttung. - 
„ Bronfe (Wronti), 3. April. Schon vor dem Kriege 
wurde geplant, hier ein Schlachthaus zu bauen. Die 
Stadt beabſichtigt noch in dieſem Jahre mit dem Bau auf 
eigenem Gelände, an der Zirker Chauſſee, zu beginnen. Das 
Bauprojekt iſt vom Wojewoden bereits beſtätigt worden, 
und nach Erhalt der Anleihe, um die ſich die Stadt bemüht, 
ſoll der Bau ausgeſchrieben werden. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 1. April. Hilſe für die 
Alten. Der Oſterhaſe hatte auch in dieſem Jahre wieder 
eine rege Tätigkeit entfaltet, und in den Gemeinden Neu⸗ 
Tecklenburg, Sendſchau und Wilhelmsau manche ſchmackhaſte 
Spende iu, die Körbe eifriger Sammlerinnen gelegt. So 
konnten denn die Siechen und Alten in unjerem Gemeinde⸗ 
hauſe reichlich bedacht werden, aber auch über 500 Eier 
wurden dem Diakoniſſenhauſe in Poſen zur Kräftigung der 
Kranken und Säuglinge übergeben. | 

ch Zuin (Zuin), 3. April. Zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Eiſenbahnzug und Fuhrwerk kam es kurz 
vor Zuin. Der aus Konitz kommende Perſonenzug ſtieß 
mit einem Fuhrwerk zuſammen, wobei die Maſchine aus 
den Schienen ſprang. Der Kutſcher des Wagens kam mit 
dem Schrecken davon, während der Wagen zertrümmert 
und die Pferde getötet wurden. a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Ro Waſſerſtand der Weichſel vom 3. April. 
rakau . —, Zawichoſt + 3,06, Warſchau 13 lock + 3,16, 
Thorn + 4,30, Fördon + 4,14, Culm 1 4,28, 928 55 4 420 
Kurzebrak -+ 5,00, Pickel + 5,12, Dirſchau ＋ 4,62, Einlage + 2,88, 
Schiewenhorſt + 2,78, 


Der Merkur ift erſt in den letzten Tagen dieſes Monats 
ſichtbar. Am letzten geht er eine Stunde 25 Minuten nach 
der Sonne unter, Am 28. d. M. ſteht er um 3 Uhr nach⸗ 
mittags 2 Grad nördlich vom Jupiter. Die Venus, zu Be⸗ 
ginn d. M. Abendſtern, kommt am 20. April 10 Uhr mor⸗ 
gens in untere Konjunktion zur Sonne und erſcheint Ende 
d. M. wieder als Morgenſtern, indem ſie am letzten knapp 
vor der Sonne aufgeht. Der Mars durchzieht das Stern⸗ 
bild der Zwillinge und ſteht Ende d. M. wenige Grad ſüd⸗ 
lich von dem Stern Pollux. Er geht an dieſem Tage reich⸗ 
lich 6 Stunden nach der Sonne unter. Der Jupiter, der 
noch Mitte d. M. 2 Stunden nach der Sonne untergeht, wird 
Dagegen geht der Sakurn Mitte 
d. M. 434 Stunden im Sternbild des Schützen vor der 
Sonne auf. en i 

Wie wird das Wetter im April? Der April wird 
große Temperaturſchwankungen aufweiſen und, wie auch 
das übrige Frühfahr, reich an Niederſchlägen fein. Die 
erſte Hälfte wird einige ſchöne Frühlingstage haben. Am 
17. oder 18. werden wahrſcheinlich Stürme und Kälte ein⸗ 
treten. Am 24 ſoll ſich die Witterung beſſern, am Ende 
des Monats aber wieder verſchlechtern. Nachtfröſte find 
im Laufe des April nicht ausgeſchloſſen. 

§Sonnenſchein brachte der heutige Morgen. Das 
Thermometer zeigte um 8 Uhr im Schatten 3 Grad Kälte, 
in der Sonne 1% Grad Wärme, 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr ſchlechten Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage waren keineswegs groß. Man 
orderte für Butter zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,50 — 80, für 
ier 2,70, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2— 2,80. Die Ge⸗ 
müſepreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,30, 
Mohrrüben, rote Rüben und Wruken 0,20, Roſenkohl 1,20, 
Apfel 0,50—1, Zwiebeln 0,40. Der Geflügelmarkt brachte 
Hühner zu 5—8, Enten 6—8, Tauben 1,50. Für Fleiſch 
zahlte man: Schweine- und Rindfleiſch 1,40—1,80, Speck 1,70, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20— 1,40. Der Fiſch⸗ 
1 aka Hechte zu 2—3, Schleie 22,50, Plötze 0,50 

8 0,60. 5 


$ Der Waſſerſtand der Brahe iſt weiterhin im Fallen 
begriffen. An der Stadtſchleuſe wurden im Oberlauf 5,80 
Meter, im Unterlauf 2,46 Meter notiert. Die Hochwaſſer⸗ 
efahr ſcheint damit vorüber zu ſein. Nach Anſicht der 
aſſerbauinſpektion dürfte ein Schmelzen der in den letzten 
Tagen gefallenen Schneemaſſen nur ein geringes An⸗ 
ſchwellen des Brahewaſſers nach ſich ziehen. 
95 In den Bureaus der Staatsämter wurde mit dem 
1. April die Sommerdienſtzeit eingeführt. Die Dienſt⸗ 
find von 8 bis 3 Uhr [gftaefe t. 
8 der das Gedächtnis verliert. Ein Fall von 
vollſtändigem Gedächtnisſchwund, der lebhaft an einen vor 
kurzem viel beſprochenen Vorfall in Italien erinnert, hat 
ſich in Hamburg ereignet. Die dortige Polizei fand einige 
Tage vor dem Feſte in Hamburg den däniſchen Abge⸗ 
ordneten und früheres Mitglied des Preußiſchen Land⸗ 
tags, Niſſen, der im vergangenen Sommer ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Niffen an 
einem Nervenleiden erkrankt war und vollſtändig das Ge⸗ 
dächtnis verloren hatte, ſo daß er nicht einmal wußte, wer 
er war. Unter Obhut ſeiner Freunde iſt Niſſen jetzt von 
der Hamburgiſchen Polizei nach Dänemark gebracht worden. 
$ Seltiamer Fund. lur des Hauſes Neuhöfer⸗ 
ſtraße 17 wurde ein Gefangenenanzug, beſtehend aus einer 
Joppe, Hoſen und Strümpfen, ferner eine Ziviljacke gefun⸗ 
den. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. . RR 
$ Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls wurde die Kaſſiererin 
der Firma Siuchninſki und Stobieeki, Friedrichsplatz 3, ver⸗ 
haftet. Die Feſtgenommene ſoll im Laufe einer längeren 
Zeit eine Geſamtſumme von 600 Zloty geſtohlen haben. 
Einbruchsdiebſtähle. In einer der letzten Nächte 
der Werkſtatt des 
Schloſſermeiſters Willi Templin, Berlinerſtraße 19, ein 
und verſchafften ſich auf dieſe Weiſe Eingang in die Werk⸗ 
ſtatt. Von dort öffneten fie mit Hilfe eines Nachſchlüſſels 
die Tür zu dem Bureau, wo ſie eine eiſerne Kaſſette öff⸗ 
neten, einen Wechſel auf 1000 Sloty, einen Regenmantel 
und verſchiedene Schloſſerwerkzeuge im Geſamtwert von 500 
Zloty ſtahlen. — Ferner drangen Einbrecher in das Lager 
des Herrn Kowalſki, Oranienſtraße 14, ein, wo ſie ein 
Herrenfahrrad Marke „Brennabor“ mit der Regiſtrier⸗ 
nummer 2917 ſtahlen. 


ſtopfung, Hämorrhoiden 
Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen 


ſtunden 
* Einer, 


erien erhältlich. Inform. koſtenlos: 
aſztalarſka 7. 806 


Herr Profeſſor Wi. Muſzynfli⸗Bydgoſzez 


chreitt über die Inſtrumente der Pianofabrik B Sommer⸗ 
feld Boraras wie folat: f 5 ; 
Die Klaviere der Fa. B. Sommerfeld genügen den 
höchſten Anforderungen, die der jeinfühlige Pianift und der 
verwöhnte Muflfer in bezug auf Ton, Mechanik und Aus⸗ 
ſtattung ſtellt. 3 
Die prächtigen Inſtrumente Sommerfelds übertreffen 
manches ſchöne Fabrikat ausländiſcher Firmen. 


( Wladyſtaw gat 
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; G. m. b. H., ſämtlich in Brombern, 


Die heutige Nummer um aßt 10 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 77 
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Goldene Medaillen 
auf jeder Ausstellung Kenner kaufen 


2 2 Poznah 22 Danzig 


Achtung Landwirte = 
Dampfpflüge 
Traktoren 
Düngerstreuer 
Drillmaschinen 
Hackmaschinen 
KRartoffelsortierer 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenvertretung, der 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Byagoszacz 


P 
g Tapeten, Linoleum 
SunR Wachstuche 


emptiehlt 
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** Tel. 1923 ** 
i Prima 


Überschles. Steinkohlen 


und waggonweise 


Gustav Schlaak 


Södertälje / Schweden 
Vertreten durch: 


be ab zur Saat: 


1) Heils Frankengerſte 


1. Abſaat, anerk. von d. Jaba Rolnicza 
22 Zloty pro Ztr. 
2 Japhet Sommerweizen 
Zloty pro Zentr., unter 20 Zentner 
5 3019 ufſchlag pro Ztr. 


3 Induſtrie⸗Kartoffel 


¶ Modrow) 8 unt. ſchärſſt. 


altbewährte 


Saaigut- Reinigungs Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft. 


Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


‚ELERIE" I, 


der kompressorlose 


elmo 


u) Für Industrie, Land- 
el) wirtschaft und Ge- 
werbe, ist die 


Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Torun ': 


„  Gentrala Pianin 


Bydgoszc3 


e . Ka J G 5 fl ee» Tan O A. Cdanshe 169 


Tel. 2225. 


„Ventzki" 


stets ab Lager lieferbar. 


Die bekannten und weltberühmten 


"liefert prompt die: 
Anerkannte D KH W-Vertretung 


TEFTTIIIITITEITT 


eee eee 


Briketts leistungstähigste Deiginel h. S. G. Goldtornhafer 
sowie u. einfachste 1 0 Silberligowohafer 
Ki I efe r N-, Bi r k 0 N-, Antriebsmaschine b * Albahafer 
"E 4 len kloben Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. N ene 
eee een SVenska Mashinverken „ 


Kartoffeln 


ul. Nareinkowskiego 8 0 l 

f (Fischerstraße) W G. E H b e m 7 Ingenieur hlahim mei den, Original Kl. Sp. Wohltmann 

nicht . 2 Fa. Schlaak & Dabrowski 1 DANZIG-OLIVA Eiche. Beit Tiüdle⸗ „ P. S. G. Noſafolia (ausverkauft) 
hel. 1923 — Blüchersiraße 4. Telefon: 454 88. re ‚Sögeib» 5 „ Muellers Frühe 


1 Dr. Diehomiat " „ Neue Induſtrie 
Dluga 8. Telef. 165. L Abſaat — | Blü cher 


Auf Wunſch Kredit bei diretter Beſtellung 
durch 


Nulſch polnische eaatzucht Geſellg. 


geh. u. gesp. 
bodenbretier gibt zu 
ee Preise ab 


z Nast, 
— Handlowa 


Kontrolle des Bel a N « 
erkannt von der Siba Rolnicza. A i Przemvstowa m. b. 9. 3 amarte 
Stodmann - ar Sn Ye 9 lin 2 
Oleiwla, p. Przepaltowo, Domorze. a (Vahdebure p. Ogorzeliny pow. Chojnice 
— — — 
— — u 00 


Amerik. Schweineschmalz 
Margarine 
I Kunstspeisefett u. Palmin 


oiferiere sehr billig. 

H Man verlange Offerte, 
AlexanderWeichbrodt 
Danzig, Büttelgasse 6 

Spezialist für Schmalzgroßhandel 


Telegramm - Adresse: 5 
Telefon 285 4219 


Wir erwarten Ihre Anfrage. 


Adolf Krause & C0. f, 


Linoleum 


Dehne“ + „Hexe“ 
„ „ 8 
* * 
L L treibt prompt ab das 
Pflanzenhilfe U. axonla Mittel der Apotheke, 
9 „ alas p. Grubziadg, 
e 


Torun-Mokre, Tel. 646. 


Beſtellungen nimmt auch entgegen: 


Poſener Saathaugeſellſchaft Poznan 


Zwierzyniecka 13 * 


Pom 
Tol. 2. Tel * 


efon 19. 4838 == 


Drill Wasen . 
Düngerstreuer an; 
Hackmaschinen “ 
Ackerschleifen a, 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


11 — 


A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
————— 


= 


D KW. Motorräder 


DKW. E. 200, 4 P. S., mit Kettenantries nur 1815.- Ztoty 8 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. Fe 


in-allen Breiten und zu günstigsten 5 EEE Antonie 


Fowler ſchen Dampfpfluges 


verkaufe eine Menge 


alles gut erhalten un 


Tritt⸗ u. 
— 


Is vordere u. 
Reſerveteile Hintere Zehe 
räder, Vorder und Hinterachſen, 
diverfe Getriebe, 2 Seiltrommeln, 


alter engliſcher Stahl. 
Ferner verkaufe einen 37/95 pferdigen 


Mertedes⸗Wagen 


(Limouſine), nn erhalten, mit neuer 
Bereifung 935x150, weil für mich zu ſchwer. 
Eventuell 8 die Maſchinen extra. 


ab Saatkamp pro Tauſend = 25 4274 — iert 
NH. Barnewitz, e Zielony-Gaj, A. O. Sn Bydgoszcz. 1 gien belt Ernſt Vogel, 1, Sutsbefiger, Bernie 
poczta Wyszyny, pow. Chodziez. Telefon 1449 Gdanska 165, Bein Tel,1621 esno, Telefon 240, 


